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^ Ksvrcis : Durch unsere Träger zugestellt 20 M mit Zustellgebühr;

fini ®' e ^ ost bezogen 20 M \ in der Geschäftsstelle und bei un ' ern
^ ^ sruhcrn Ablagen abgeholt 18 M monatlich . — Einzelexemplare I M .
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u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
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Anzeige » : Die einspaltige Kolonelzeile 2.4» Jt , auswärts 2.S0JC. Db
Nek .amezeile 7 .50 jH \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Am
nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für grössere Aufträge nachinittagS zuvor.

Me Mmnzen i» Gem - MnzöW Mßr
Frankreichs Sabotageversuch an der Konferenz

<5 :»e neue Rote Mw JwtschlM
. Genua, 23. April. Die Noiei die die Signaturmächte auf

Note der deutschen Delegation vom 18 . ds . Mts . als Antwort
buchtet haben , hat folgenden Wortlaut :
. . Herr Präsident ! Die Unterzeichneten bestätigen den Ein-

Ihrer Antwort auf die Note vom 18 . 4 ., worin Ihnencn dein Standpunkt Kenntnis gegeben wurde, wozu sie sich
Agei >äber dem Vertrage zwischen der russischen Delegation und

deutschen Delegation gezwungen gesehen haben . Sie stellen
A' l Genugtuung fest, daß die deutsche Delegation der Tatsache
Ncchnung trägt , das, der Abschluß eines Sondervertrages mit
Aufstand die zum Tätigkeitsgebiete der Konferenz gehörende». vii> gum vt * 1 *—>- *- - - o* * *' - v -- —r ^ -• <- '
« kagen es unerwünscht macht, daß diese Delegation weiter an haltig betonte und so tatkräftig vertretene Geist der Konferenz
~et Erörterung der Bedingungen eines Abkommens zwischen
Außland und den verschiedenen auf der Konferenz vertretenen
pachten teilnimmt . Die Unterzeichneten würden es vorgezogen
haben, von jeder Fortsetzung des Schriftwechsels über diese An¬
wesenheit abzusehen . Ihr Brief , enthält jedoch gewisse Be¬
hauptungen , zu deren Richtigstellung sie sich verpflichtet fühlen,
tch , Schreiben hat sich die deutsche Delegation zum Ab¬
fluß eines Sonderabkommens mit Rußland gezwungen ge -
lfhcn , weil Mitglieder der Delegationen der einladenden Mächte

>e Prüfung großer Schwierigkeiten abgclchnt hätten , welche
«Ü, ••

# #n ^ ren Sachverständige » in London aufgestellten Vor -
'fh.' hse für Deutschland geschaffen haben würden. Die unter -
»rrchneten Vertreter der einladenden Mächte haben bei den Mit-
Slfedern ihrer Delegationen Nachforschungen airgestellt und haben
wstgestellt, dass nicht der Schatten eines Beweises für diese Be¬
hauptung vorliegt. Die Mitglieder der deutschen Delegation
haben sich z» wiederholten Malen mit Mitgliedern der Dele-
Mwnen der einladenden Mächte getroffen und unterhalten .

hoben jedoch niemals zu verstl
^ arschläge keine geeignete Basis
ü 'V]’ und daß die deutsche Delegation im Begriff stehe, mit

haben jedoch niemals zu verstehen gegeben , datz die Londoner
^ arschläge keine geeignete Basis für dre Konferenzberatungrn
R,

'
kn ' unk datz die deutsche Delegation im Begriff stehe, mit

. Utzland einen Söndervcrtrag abzuschlietzcn. Die Behauptung,
?atz die offiziösen Beratungen mit den Russen über die Aner-
. nnung ^der Schulden die Delegation der Gefahr ausgesetzt

sich einem für Deutschland unannehmbaren und von der
Mehrheit der Mitglieder der Kommission bereits gebildeten Ent -

gegenüberzusehen, ist gleichfalls unbegründet. Kein Ent -
urf märe von der Kommission angenommen worden oder hätte
»genommen werden können , ohne die volle Möglichkeit seiner
rorterung in den zuständigen Kommissionen und Unterkom -

/ 'Istoncn zu geben , und in diesen Koinnkissionen und Unter-
t^ aiissionen wäre Deutschland aus dem Fuße der Gleichbcrech-
.̂
" bng vertreten . Ein Irrtum über die Tragweite der Sach-

n ^ andigenvorschläge oder eine falsche Auslegung der offiziösen
- iwarhaltungen mit den Russen hätte wohl das Verlangen nach
. »er eingehenden Erörterung mit den Kommissionen der Kon -
L »

en 3 rechtfertigen können , dagegen können sie in keiner Weise
^ ^- berfolgte Verfahren rechtfertigen, und die Unterzeichneten

auf
dem^ j?? an nur bedauern, datz Ihre Note den Versuch macht,

Weise die Verantwortung für ein Verfahren, das mit
vdw Wiederherstellung Europas notwendigen Geiste lohaler

' ^fumenarbeit so sehr im Widerspruch steht , anderen Mächten
, . °bsch>eben . Die Unterzeichneten behalten ihren Regierungen

das Reckt vor , alle Bestimmungen des dcutsch- russt -
llelt als null und nichtig anznschen, die etwa als den
Rinitlr n Verträgen zuwiderlaufcnd gefunden werden. Der

Ickenfall fall jetzt als abgeschlossen angesehen werden.

D« Schreibe« Banftar a« Mt«
E " u a , 22. April. Der Brief Barthous an den Präsi »
der Konferenz Facta hat folgenden Wortlaut :
„An den Präsidenten der Konferenz von Genua !

Brie?-? " ur aus den Zeitungen von dem Text des
e # m8 r ^ ' " stckt erhalten, den der deutsche Reichskanzler heute,
für » „ ,.*» Guex Exzellenz übersandt hat. Ich halte es indessen
halt r " h" k" unverzüglich die ausdrücklichen Borbr -
Uiuß übermitteln , zu denen ein Aktenstück Anlaß gebenmir unzulässig erscheinen muß, wenn der Text an.
b 'ert »» „ tvorauf hier alles hindeutet. Die deutschen Dele-

ben Vertrag als rechtlich zulässig hin . Die
""deren Delegierten sind der Meinung , daß, ohne hier vo ».
che» m , " bftichtungen oder Abkommen Deutschlands zu spre .
l ( tjj Vertrag die Grundsätze von Cannes ver -
d» ß Hv » uf bcr anderen Seite haben die Alliierten festgestellt ,
Sen « deutsch- russische Vertrag den Geist wechselseiti -
^usan,«

d " E r a « e n s vernichtet , der zur internationalen
' »meno. ^ rbeit unerläßlich ist und der die Konferenz zu -
lh », Cin ! . dat. Die Alliierten stimmen darin überein, daß
E"°iern in 5 1* **men nicht gestatten dürfe, mit den deutschen Bcr-
^" dtbeito»

der Kommission für die russischen Fragen zusammen-
tt» e Un - deutsche Rek: gibt dem Schreiben vom 18. April
die ? u k s i g e A u » l e g u n g. Es wäre zwecklos, auf
behauvt,, !? der von der deutschen Delegation aufgestellten
krn , einzugehen, lügnerischer Behauptun -
«iächt - offene und lohale Haltung der einladenden

Erz- ,,
^"nd widerlegt werde» . Wir sind überzeugt , daß

d>r .$ 8 wit mir die Notwendigkeit anerkennen werden,V «rsi „ „
" * e r der Delegationen , die sick unter Ihrem

i 0 m n>
" "d dir Note vom 18. April unterzeichnet haben ,

Volk 4 u b c r u f e n, um über die durch die deutsche* ®Wdj j u .
" ° ue Lage zu beraten. Diese Beratung muß, um

gez. : Barth - u ."

Eine Konzession Llyod Georges an
Franttrerch

Bei der Zusammenkunft der Vertreter der nenn Staate «,
die die letzte Note Unterzeichneten , erklärte Llohd George, er
stimme mit Barthou insofern überein, als ein oder zwei Stellen
in der Note Wirths unbefriedigend seien , im ganzen aber sei
sie versöhnlich . Es wurde einstimmig beschlossen , ein neues
Schreiben an Wirth zu richten , worin auf dem Wortlaut des
ersten Brieses der Alliierten bestanden lvird .

Eine «Wilse dwlsche Müng r« de»
neue« Zw schrnM« in Genna

Zu der neuen in Genua überreichten Note erfährt WolfsS
Tcl. - Büro von zuständiger Seite :

Es ist ofwnkunvig . bolz es i >ch angesichts der von der Entente-
delegatio » bis jetzt ansgegcbcncn Prcsseparole bei der Note
um ein Kompromiß handelt zwischen den Mächten , die im

Heute mittag um 12 Uhr findet eine Interesse Europas eine Fortdauer der . Konferenz wünschen ,

Die deutsche Antwort
Genua , 22. April. Der Reichskanzler hat an de

Facta folgendes Schreiben gerichtet :
Sehr geehrter Herr Präsident ! .Es wird der Text eines

Schriftstückes in der Oeffcntlichkeit verbreitet , das der Präsident
der französischen Delegation an Sie gerichtet haben soll . In
diesem Schreiben wird, wie mir mitgeteilt wird, in Bezug ans
meinen Brief vom gestrigen Tage die Wendung »ollegations
men8vn8ere8"

( lügenhafte Behauptungen ) gebraucht . Sollte die¬
ser Ausdruck wirklich gefalle » sein , so sehe ich mich gezwungen
entschiedenen Einspruch gegen diesen beleidigen ,
den Ausdruck zu erheben , womit der an einem besonders fest¬
lichen Tage der Konferenz von Ihnen , Herr Präsident , so nach-

von Genua auf das schwerste verletzt wird.
Genehmigen Sie . Herr Präsident usw.

Neue Noten » neue Beratungen , weitere
geirveraeuduug

Genna , 23. April.
Besprechung der neun Mächte , die die Note an Deutschland un
terzeichnct haben , statt. Sie soll sich mit der Abfassung
neuen an Deutschland zu richtenden Note beschäftigen

, um solchen, die ihre eigenen Ansprüche über die der Allgemein -
cincr heit stellen . Sicher ist, datz die Note das Bedürfnis der über¬

großen Mehrheit der Konferenz vertretenen Mächte zum AuS-
orua bringt , cnvlich einmal diesen oder weitere künftige Zwi -
chenfälle zu Ende zu bringen. Die darauf gerichteten englischen
und italienischen Strömungen sind nur zu klar . Deshalb und

, angesichts des Unterschieds des Jnhnlis der vorliegenden Note
Nach „Eorriere della Sera " erklärte in der Sitzung der ! zu früher lanzicrten Pressestellen , hält es die deutsche Dele-

Diskussion zwischen Lloyd George und
Barthou

neun Mächte Lloyd George unter anderem nach ihrem Schlutz-
tcile stelle die deutsche Note die volle Annahme der Forderungen
der Alliierten dar. Er sehe im Gegensatz zu Barthou keinen Un¬
terschied zwischen der Formulierung der alliierten Note und der
deutschen Antwort. Er hätte es begrüht, wenn Barthou erklärt
hätte , welches die russischen Argument« seien , bezüglich deren er
befürchte , datz die Deutschen ihre Teilnahme an der Diskussion
entgegen der alliierten Note vom 18 . 4 . verlangen könnten .
Hierauf antwortete Barthou nicht. Llohd George fügte hinzu ,
er habe keine Bedenken , die Besorgnssse und Zweifel der fran¬
zösischen Delegation durch Absendung einer neuen aufklärcnden
Note an die Deutschen zu beheben . Darin wäre festzustcllen , daß
die deutsche Rote im Sine der Forderugrn der Alliierten auS -
gelegt werde . Dann würde es Sache der Deutschen sein , dar¬
zutun , ob sie bei ihrer Antivort Einschränkungen und Vorbehalte
im sinne hatten, die den alliierten Forderungen widersprechen .

Frankreich geaen Ruhland
Nach Kenntnisnahme der russischen Denkschrift hat Barthon

an Seydoux die Weisung erteilt , nicht mehr im Sachvcrstnndigc »-
ausschutz der Nnterkommission kür russische Angelegenheiten zu
erscheinen , solange die französische Abordnung die infolge der
neuen Tatsachen erbetenen Weisungen aus Paris noch nicht er¬
halten hat . Barthou wird energisch gegen einige Sätze der
deutschen Antwort bezüglich des deutsch- russischen Vertrages bei
der Zusammenkunft der Abordnungen der neun Staaten der
Entente und der kleinen Entente protestieren.

Die Kommission für russische Angelegen¬
heiten vertagte sich

Der Ausschuß von sieben Sachverständigen, der am Freitag
ernannt wurde und die Prüfung der technischen Einzelheiien
der Antwortnote Tschitschcrins an Lloyd Georae vorzunchmcn
hat, war gestern morgen unter dem Vorsitz von Woathington
Evans zusammcngetreten. Seydoux vertrat Frankreich. Tie
Sitzung war sehr kurz, da die russischen Sachverständigen mit
Rücksicht auf die Abwesenheit der Sowjetabgeordneten, die durch
einen Empfang beim König zurückgehalten waren, ihre Verta¬
gung auf den Nachmittag beantragten .

Die Entente lehnt die russischen
Ansprüche ab

Das am 15. April 1922 von Lloyd George der ruffi -
s ch e n Delegation übergebene Aide M e m 0 i r e hat folgenden
Wortlaut : „Die alliierten Regierungen lehnen die Verantwor¬
tung für bie- von den Sowjets erhobenen Ansprüche ab . Mit
Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage Rußlands sind die alliierten
Regierungen bereit, die russischen Kriegsschulden in einer ge¬
wisse « später zu vereinbarenden Höhe abznschreiben und die auf¬
gelaufenen Zinsen zu ermäßigen. Wünschen der Sowjetregie,
rung kann in folgenden Punkten nicht cntgegengckommen werden :

a ) Hinsichtlich der Schulden und finanziellen verpflichtun-
gen, die Rußland fremden Staatsangehörigen gegenüber hat,

d ) hinsichtlich solcher fremder Staatsangehörigen auf Rück-
gäbe ihres Eigentums oder Schadensersatz für erlittene Schäden
aus diesem Eigentum.

Die Rusien ziehen ihr Memorandum
zurück

Zufolge der Anweisung von Barthou haben : Seydoux und
seine Mitarbeiter die Kommission der Sachverständigen der Nn -
terkommissione » für russische Angelegenheitenverlasse » , ihnen ha .
ben sich die Vertreter Japans a n g e s ch l 0 s s r n . Dar¬
aufhin erklärten die Russen , daß sie ihr M e m 0 r a n-
dumpreiögeben .

gation für falsch, die Diskussion durch einen Notenwechsel weiter
zu führen. TaS wäre Wasser auf die Mühle derjenigen Dele¬
gationen, die daraus ausgehen, die Konferenz zu einem Kampf¬
platz politischer Auscinandcrsrbungen zu machen , statt sie zu
positiver Arbeit kommen zu lassen.

Der Inhalt der Note hat der deutschen Delegation diese»
Verzicht erleichtert. Die einladeiidcn Mächte gaben aufs neue
ausorückiich zu , datz Besprechungen zioischeii Mitgliedern der
deutschen Telegaiion und Mitgliedern anderer Delegationen
über die Verhandlungen mit Rutzlaud statigefunden haben.
Mehr haben wir nicht behaupiel, mehr soll auS dem auSsühr-
lichen Bericht über die Unterhaltung mit dem italienischen Ge-
saiidten Gianini nicht abge -c.itet werden. Weiler bestätigt die
Note ausdrücklich, datz unser Verzicht auf die Teilnahme an den
Sitzungen der ersten Unterkommission sich lediglich beschränkt
auf Verhandlungen, die die anzustrebenden Verträge zwischen
anderen Regierungen und Rutzland zum Gegenstände haben.
Unser Jniercsse hat ihre vertragsmätzige s^orm bereits gefun¬
den, ob die andere» Mächte zu einer cbenio dem Frieden und
dem Aufbau dienenden Formel gelangen werden, wie wir, bleibt
abzuwarten . Zu . der Erklärung der Rote, datz die Unterzeich¬
neten Mächte , ausdrücklich sich das Recht Vorbehalten , alle Bc -
siiminungcn des dcutfch- rujsischcn Vertrages für nnlt und nichtig
anzusehcn, die etwa den geltenden Verträgen zuwiderlaufen , ist
zu bemerken , datz selbstverständlich die deutsche Delegation, der
auch der Justitiar des deutschen auswärtigen Amtes angchört,
diese Rechtsfrage sorgfältig vorher geprüft und das Bestehen
eines Widerspruchs verneint hat. Zu demselben Resultat sind
die englischen und italienischen RechtSsachvcrständlgcn in Genua
gekommen . Der Vorbehalt durfte sich daher als ein rein for¬
maler charakterisieren . Nach dieser endgültigen Note stellt« sich
der Sachverhalt als dahin gehend dar, datz der deutsch- russische
Vertrag mit voller Wirksamkeit aufrecht erhalten bleiben soll,
das; die deutsche Delegation inzwischen an den Beratungen teil»
nehmen, wie sie in unserer Antwort auf die erste Note der ein¬
ladenden Note umschrieben ist. und datz die bisher angerufenen
Rechtsstellen einen Widerspruch zwi 'chen den Verträgen von
Rapallo und Versailles nicht haben feststellen können .

Lloyd ®torg u b Schmzer Weliere» 0« die
Kd»sere«z »0» Geo«»

Einer Meldung deS „Verl. Lokalanzeigers" aus Genua
zufolge hielt Außenminister S ch a n z e r am Samstag abend
auf einem Pressecmpfang den cingeladcnen Pressevertre¬
tern eine Rede , die sich besonders mit der Arbeit der Presse auf
der Konferenz beschäftigt . Nach vielen freundlichen Worten an
die Weltpresse führte Sckmnzer etwa aus :

Die Nationen, die des Blutverg'cßenS und der Gewalt
müde sind, fühlen die gebieterische Notwendigkeit , nicht nur wah¬
ren Frieden , sondern auch leisten , was die wirkliche Betättguns
der Herzen der Mensche» hcrbeiführen kann, daß der Friede auf¬
recht erhalten wird und daß die Aufgaben der wirtschaftliche »
W -edcrherstellung Europas mit voller Hoffnung auf Erfolg iAi.
ternchmcn werden können . Schanzer betonte weiter, man dürfe
nicht vergessen , datz die Gründe, weshalb die Konferenz einbe »
rufen wurde zu wesentlich für die Zukunft und die Existenz
Europas und für die wahre Wiederherstellung einer normale«
Wirtschaft sind, datz sie Erfolg habe » müsse. Ein Fehlschlagen der
Konferenz würde ein Unglück für die Welt sein . Alle in Genua
versammelten Mächte müssen dringend wünschen, ein solches
Unglück zu vermeiden . Keine von diesen Rationen könne , wün¬
schen , durch die öffentliche Meinung und die Nachwelt angeklagt
zu werden, ein Nachlassen des guten Willen in der Erreichung
dieses Zieles gezeigt zn haben . Schanzer schloß mit dem Ans¬
druck deS Vertrauens auf Erfolg der Konferenz und mit der
Bitte an die Weltpresse , dem internationalen Frieden zu dienen.
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Bei dem Presscempfang hat der englische Pressechef SirLdward Grigg ausgcführt , der englische MinisterpräsidentLloyd George habe in der heutigen Sitzung der Signatarmächte

seine Zufriedenheit über die friedvolle Erklärung ausgcdrückt ,die Herr Bratianu namens der Kleinen Entente gemacht habe .
Lloyd George führte weiter aus . daß er aufs engste mit denalten Alliierten zusammenarbeiten wolle . Man müsse jedochdarüber vollkommen klar sein , diese Zusammenarbeit sei nurdann möglich, wenn sie im Sinne einer vollkommen friedlichenPolitik erfolge . Wenn das Gegenteil der Fall wäre, wenn man
jeden Augenblick Zwischenfalle schaffen wolle , und einen Zustandder ständigen Beunruhigung aufrecht erhalte, in Europa , sowürde die englische Diplomatie nicht fortfahren können , mit denalten Alliierten zusammenzuarbeiten und ihre Selbständigkeit
zurücknehmen müssen .

Die Aufnahme der tatildw Me —
Die russische Aman

’ r
(Sonderbericht des „Soz. Parlamentsdienstes ")

Genna, 21 . April. Die Note unserer Delegation hat alleverloren scheinenden Aussichten für Deutschland inbezng auf den
Verlauf der Konferenz zurückcrobert . Die Wirkung der Hal¬
tung und der Eindruck der besonderen Erklärungen Rathenaus
vor den europäischen Journalisten , nach denen Deutschland im¬
mer zu friedlicher und positiver Mitarbeit bereit ist, sind über¬
aus günstig . Bald nach der Uebevgabe der deutschen Note fandbei Lloyd George eine Zusammenkunft alliierter und neutraler
Staatsmänner statt, die sich einstimmig lobend über die Haltung
Deutschlands in der Note ausgesprochen haben sollen . Unter die¬
sen Umständen ist für die Zukunft von der Konferenz weiterhin
ersprießliche Arbeit zu erwarten , wenigstens, soweit die Er¬
ledigung des Ccmner Programms in Frage kommt . Darüber
hstiaus auch die Reparationsfrage zur Erörterung zu bringen,
scheint nach dem soeben erledigten „ Zwischenfall " nicht einfach .
Dah aber Bestrebungen sowohl in neutralen wie selbst in alliier¬
ten Kreisen vorhanden sind, das Neparationsproblem zu bespre¬
chen , sei hier nur nochmals nachdrücklich der deutschen Regierungin Erinnerung gebracht . Gelingt es nicht, in Genua das wich¬
tige Problem der Gegenwart auf die TageSordnug der Kofe-
oenz zu bringen, so ist immerhin Gelegenheit geboten , in der
genannten Frage für die Zukunft Vorarbeiten zu leisten !

Inzwischen ist die russische Antwort auf die Denkschrift der
Experten über das russische Problem übergeben worden. Die
Sowjetdelegation erklärt sich hierin in Nebcreinstimmung mit
ihrer Regierung unter bestimmten Bedingungen bereit, die Ar¬
tikel 1, 2 und 3 der Denkschrift anzunehmen, obwohl sie der Auf¬
fassung Ausdruck gibt , daß es in Anbetracht der gegenwärtigen
Wirtschaftslage Rußlands und der Umstände , die diese Situa¬
tion herbeigeführt haben , besser sei, Rußland keine Verpflichtun¬
gen aufzuerlegen. Die Kriegsschulden und deren Zinsen wer¬
den unter der Voraussetzung einer Reduzierung und der Gewäh¬
rung einer Anleihe anerkannt . Was die Sozialisierungsschädcn
anbclangt , will Rußland unter der Voraussetzung einer Redu¬
zierung der Kriegsschulden und einer Anleihe den rechtmäßigen
Besitzern den Gebrauch ihrer ehemaligen Güter gestatten und,soweit das nicht möglich ist , eine entiprechcnde finanzielle Ent¬
schädigung zahlen oder sonstigen Ersah leisten . Rußland erklärt
sich bereit, über diesen Ersatz in der Kommission mitzuberaten.
Die Begleichung der Vorkricgsschulde 'n wird von der Anerken -
nug der Sowjetregierug abhängig gemacht.

Wirlschirslssmen in Genua
(Sondcrvericht des »Soz . Parlamentsdienst ")

Genua , 21 . April 1922.
Im Ausschuß für materielle Handels - und Wirtschafts¬

fragen erklärte Krassin, daß Rußland grundsätzlich aus prak¬
tischen Erwägungen heraus vorläufig an der Aufrechterhaltung
der Einfuhrverbote festhalten müsse . Erst wenn der Wieder¬
aufbau innerhalb der einzelnen Staaten , das ökonomische Gleich¬
gewicht zwischen den Staaten und die Stabilisierung der Wäh¬
rung erreicht sei, könne in Europa die Handelsfreiheit propagiert
werden. Für Rußland handele es sich aber nicht um unfreund¬
liche, zollkriegerische , sondern um Maßnahmen , die verhindern
sollen , daß Rußland in eine Kolonie verwandelt wird. Krassin
forderte eine systematische Verteilung der Rohstoffe unter die
einzelnen Länder und stellte eine spezielle Note über das russische
Außenhandelsmonopol in Aussicht .

Der italienische Handclsminister überreichte einen Entwurf
eines internationalen Abkommens , in dem sich die vertrags¬
schließenden Staaten verpflichten , den Handel nicht durch Ver¬
bote zu erschweren , abgesehen von Gründen der öffentlichenSicherheit, des sanitären Schuhes und von Waren , die Gegen¬
stände de ? Staatsmonopols sind . Die Staaten sind berechtigt ,
sich gegenüber Gütern zu schützen, deren Auslandspreis unter
dem Herstellungspreis im Einfuhrlands bleibt. In Zweifels-

Dar LMirkelquartett
Eine komische Kleinstadtgeschichte

11 Von Anna Croissant - Rust
(Fortsetzung. )

Stets kam er auf dasselbe, ihr durchaus fatale Thema :
»Sichst eö, Schneckerl, die- Liebe besteht nicht nur im Gernhaben
und küssen , und dadavon verstehst du net gar viel, das sind nur
die sogenannten Anfangsstadien. Die Liebe mutz obligat zu
Opfern bereit sein . Schau, zum Beispiel die Kuni."

Nun kam immer wieder die Geschichte von dem „schönen
Mehlwurm"

, den schon ihr Vater nicht hatte leiden können .
Nichts blieb ihr erspart . Alle Stufen von Kunis Liebesbezeu -
gungen mußte sie mit durchwachen , von den unschuldigenDampfnudeln an bis zur weniger unschuldigen Remontoir der
späteren Jahre .

„Die hat eine einfache und recht verständliche Art gehabt,
Zweifel in der Lieb » zu zerstreuen.

"
Kravatten , Buienno.deln. Taschentücher , Goldfüchse, Zigar¬

ren, nickt- verschwieg er ihr . „Da zweifelt man nimmer .
"

„Gott , Fritzl, wie blöd muß se gewesc feint Und so was
hascht du geliebt ? "

»Ta sieht man ja sein Verständnis ! Mit dir kann man ja
nicht über Kardinalvunkt« in der Liebe reden ! " schnaubte der
Fritzl.

Auch wenn die Line dabei war , drehte er mit Vorliebe das
Gespräch nach dieser Seite , und die Line brachte ihm scheinbar
mehr Verständnis enweaer die 'Br<->,t sie war ganz Ohr.

„Die ist vies verständnisreicher als du ! ' bemerkte der Fritz!
anzüglich .

„Go ? i» se de » ? Und wie hosch! du des ranSgebracht? Paßt
du so ans se auf ? Und warum muß je denn immer dabei sein
und in dich neired« und du in sie ? — Mcrnscht . deS patzt mer ?
Des paßt mer gar nit ! Die Hauptperson bin ich. verstände?
Mach du nur verstohlene Auge an sie hi », an den dicke Sack,
g 'fallt se dir denn gar so ? "

Der Fritzl draus mit Würde : „ Ich »ab nie 7« r.» Hehl nicht
daraus gemacht , daß ich ein« Nrtauna «ur mollig . » weichen
Aeußerlichkeit de- Damen habe tvifciLfc sind 'jin ge ' ckige Kana-
»stäieg, so wie dp sie hast, auch sehr hauptsächlich Das war ser
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fällen ist das Internationale Schiedsgericht im Haag anzurufen .Die englische Delegation überreicht einen Abänderungs¬
vorschlag zum Londoner Memorandum.

Zum Schluß wurde folgendes Ergebnis festgcstellt : Bis
zum Montag , den 24., abends, sind sämtliche in Genua anwe.
senden Delegationen berechtigt , Vorschläge über weitere DiS-
kufsionsgegenstände außerhalb des Londoner Memorandums
dem Ausschuß schriftlich zu unterbreiten . Der Ausschuß wird
sich darüber schlüssig werden, ob er diese Gegenstände selbst
behandelt, oder durch eine besonders einzusetzende Sachverstän¬
digenkommission behandeln lassen wird.

Internationaler wirtschaftlicher
Ausgleich

(Sonderbericht des »Soz. Parlamentsdienst ")
Genua , 21. April 1922.

Die Unterkommission für Wirtschaftsfragen hat heute den
größten Teil der zur Beratung stehenden Fragen zum Abschluß
gebracht . Es wurde eine Unterkommission eingesetzt, die alle
vorliegenden Anträge zu einer Einheitsresolution ausarbeiten
soll. Reichswirtschaftsminister Genosse Robert Schmidt, nahm
auch in der heutigen Sitzung das Wort zu einer kurzen, aber
wirkungsvollen Rede über das Meistbegünstigungsrecht. Schmidt
wünschte eine allgemeine Verständigung über die handelspoli¬
tischen Fragen . Die Meistbegünstigung dürfe nicht mehr wie
heute einseitig gehandhabt werden, zumal eine Anzahl von
Staaten gebunden seien (Versailler Vertrag ) und Gegenleistungen
nicht verlangen können . Wir müßten unbedingt wieder zu einem
Zustand des internationalen Ausgleichs und des gleichen Rechts
kommen . Noch sei ein internationaler Handel durch Staaten¬
zersplitterung in Europa , die vielen Währungen und die Diffe-
renzierung im Eisenbahntarif gestört .

Zum K»m,s I» der Metallindustrie
Die Urabstimmung unter den Metallarbeitern in Württem¬

berg, Bayern und Baden hat eine erdrückende Mehrheit für
Weiterführung deS Kampfes ergeben. Alle die Lockungen und
Drohungen, alles Ränkeschmieden und Verleumden der Gegen¬
partei prallte an der geschlossenen und einmütigen Auffassungder streikenden Arbeiter über den Arbeitgebervorschlag ab. Wenn
darob die Metallindustriellen und die bürgerliche Presse ent¬
täuscht und verblüfft lind , so beweist das nur , daß sie die Psyche
der Arbeiterschaft nicht begreifen, und nicht einsehen wollen , daß
es unverletzliche Rechte des Arbeitssklaven gibt ; Rechte, die er
unter Einsatz aller Kräfte, auch unter den schwerste» Opfer«,bis zum Aeußersten verteidigt. Ihr Mißmut äußert sich nun,indem sie den Eindruck dieser gewaltigen Willenskundgebung der
Streikenden durch allerlei abgeschmackte Mätzchen vermindern
wollen .

»
Schwarze Listen

Folgendes Rundschreiben der Mctallindustriellen kam zu
unserer Kenntnis :

„ An diejenigen Firmen , welche im Bereich der Badischen
Anilin - und Sodafabrik Arbeiter beschäftigen !

Betr . : Streik tn Mannheim -LudwigShafen ! Im Ein¬
verständnis mit der Bad. Analin - und Sodafabrik LudwigS -
hafen, gestatten wir uns . Ihnen folgendes zu unterbreiten :
Nach Mitteilungen der Bad . Anilin- und Sodafabrik gehören
Sie zu denjenigen Firmen , die im Auftrag der Bad. Anilin-
und Sodafabrik innerhalb des Fabrikgeländes derselben Ar¬
beiten ausführen lassen . Wie Sie aus den Tageszeitungen
ersehen haben , befindet sich die Arbeiterschaft der Metall¬
industrie Mannheim - LudwigShafen im Streik, weil sie nicht
acht Stunden pro Tag arbeiten will . Wir appellieren an Ihre
Solidarität und bitten dringendst, keine streikenden Arbeiter
aus der Metallindustrie von Mannheim - LudwigShafen mit
Entlaflnngspapieren vom 30. März und später einzustellr».Ein Verzeichnis der bestreikten Betriebe fügen wir bei. Wir
bitten, den mit der Annahme von Arbeitskräften betrauten
Stellen genaue Anweisung zu geben und danken für Ihre
Bemühungen im voraus bestens .

Hochachtungsvoll ! Die Geschäftsstelle ."
Dieses Rundschreiben überraschte durchaus nicht ; denn es

ist uns nur zu bekannt, daß die Rücksichtslosigkeit der Arbeitgeber
unübertroffen ist Zugleich lüffet aber auch das Rundschreiben
den Schleier über die vor der Oeffentlichkeitzur Schau getragene
Arbeiterfreundlichkeit der Unternehmer . Für die Nichtstreikende
Arbeiterschaft ist aber das Rundschreiben ein Appell , die Soli¬
darität der Unmenschlichkeit der Arbeitgeber durch ihre Soli¬
darität der Hilfsbereitschaft für die kämpfenden Arbeitsbrüder
und Arbeitsschwestern zu übertreffen

Abstimmungsergebnis der Urabstimmung vom 20. April
über den Arbeitgebervorschlag zur Einführung der 48-Stundcn -
woche : Mannheim 18 431 Nein, 375 Ja , ungiltig 45 ; München
8004 Nein, 298 Ja ; Nürnberg 27 461 Nein, 381 Ja ; Augsburg

7574 Nein, 202 Ja ; Fürth 1328 Nein, 136 Ja ; Erlangen ^
Nein, 3 Ja ; Pegnitz 365 Nein, 2 Ja ; Württemberg 41 894 N-'w
1998 Ja . D .M .V. Zentralstreikleitung.

Unternehmer-Provokationen.
Die Württembergische Metallwarenfabrik (Hauptwerk *

Unzen a . d. Steig ) gehört zu den Betrieben, die sich am awev
nendste » gegenüber den Forderungen der Arbeiter verhaw
Diese Firma geht nun dazu über, mit verwerflichen und '
serische« Mitteln die Streikende» und ihre Organisation »
schädigen und von ihren anständigen Arbeitern Judas - “
Spitzeldienste zu verlangen und sie zu Denunziationen zu vc
leiten.

Von der W . M .-F . in Göppingen wurden an ihre ausgc
sperrten Arbeiter in den letzten Tagen Briefe versandt, die >
allgemeinen . folgenden Wortlaut haben : .

. . . . Die Firma sei gewillt , da der Adressat nicht
** gekündigt habe, diesem seinen Lohn bis zum 7 . April einschuez

lich zu bezahlen , wenn er den nachstehenden Revers unl
schrieben zurücksendet .

Revers .
. . . . Ich habe versucht, an dem und dem Tage die Ar>

beit wieder aufzunehme«, wurde aber von dem und
Streikposten daran gehindert. ,

Weiter versuchte ich an dem und dem Tage die
wieder aufzmeehmen , wurde aber von dem und dem Str «
Posten daran gehindert. «,Weiter wollte Ich die Arbeit an dem und dem Tage am
nehmen , wurde aber von dem und dem Streikposten gehiudr

Ort und Datum . Unterschritt -
Höher geht die Unternehmerfrechhc .it wirklich nicht mey '

Erst sperrt man die Arbeiter auS , wirft sie brutal auf
Straße , dann verspricht man ihnen ihren wohlverdienten *•
als Judasgeld und verlangt dabei noch , daß jeder Ausgesper
seine um ihr gutes Recht kämpfenden Kollegen in bewn"
Weise denunziert, damit die Firma gegen jeden Streikposs
eine Klage auf Entschädigung ufw . einzureichen in der Lage >

»

Die Abstimmung der württembergischen Metallarbeiter
^Das endgültige Abstimmungsergebnis der Metallarbei r

in Württemberg erbrachte 43 902 Stimmen gegen den Vorsw °
der Arbeitgebe r und nur 1908 für den Nnternehmervorsast »-

Gewerkschaftliches
'
Beilegung der Streikgefaßr in der badischen Textilindusir̂

Die Lohnverhandlungen in der badischen Textilindus
führten nach einer Meldung von D .Z . zu einer Vereinbar
und zwar sowohl bezüglich der Behandlung der Frage " er

^beitszeit wie auch hinsichtlich der Lohnhöhe , womit die
einer Störung des Arbeitsfriedens in der badischen Texnttn
strie beseitigt ist.

Sadische Politik
Die badischen Reichstag Abgeordneten und die

uneheliche Mnttrrichaft
Zu dem AuSschußantrage, nach dem die Tatsache der

ehelichen Mutterschaft für weibliche Beamte und Hilfskraft«■ (
Grund zur Entlassung oder zur Einleitung eines Disztp ' ' ,(nVerfahrens sein dürfe , nahmen die 16 badischen Abgcorov■ ^in der namentlichen Abstimmung des Reichstags vom 6. dS.
die folgende Haltung ein : - '

für den Antrag stimmten die Sozialdemokraten Awvw
und Schöpfst » sowie der Unabhängige Adolf Geck-Offen
(zusammen 3),

gegen den Antrag die Zentrumsabg . Damm,
renbach , der Volksparteiler Dr . Curtius , die Deutfchnatw
Tr . Düringer und Fischer sowie der Demokrat Tr . Haas
summen 7) , .jal-benrlaubt war wegen dringender Abhaltung der © a
demokrat Oskar Geck .Mannheim , .

gefehlt ohne Entschuldigung haben der Unabhängige
(Mannheim ) , die Zentrumsabgg . Diez, Jsenmann uno
Wirth sowie der Demokrat Dietrich. . c„cnDer Antrag wurde, wie seinerzeit berichtet , mit 201 8 v
157 Stimmen bei 2 Stimmenenthaltungen abgclchnt.

Bersuchsanstalt für den Tabakanbau in Baden. Der
schuß des Reichswirtschaftsamtes für Landwirtschaft “n®

jnCnt
nährung befaßte sich in seiner Sitzung vom 20. April m' t

j Antrag der Badischen Landwirtschaftskammer über die £' "
aM

. hing einer Versuchsanstalt für Tabakanbau . Die Emgav v
n<

‘ davon aus , daß die im Interesse einer Verbesserung
delsbilanz wünschenswerte Steigerung der inländischen
erzeugung ohne Inanspruchnahme einer größerenAnoau ^ ^

grab anzüglich für mich an dir. Alles wäre schön und recht,aber du verstehst die Liebe nicht . Bist du denn zu einem Opfer
zu bringen ? Zu gar nichts . Nicht einmal die Verlobung setzstdu durch bei deinem Vätern . Keinen Verlobungsring kann ich
nicht aufweisen, nicht daS Geringste, das zeigt, daß du mich aus
dem teuersten deiner Gefühle hklräuS liebst , wie eS einem Manne
meiner Konstitution erwünscht ist. Nichts Hab ich aufzuweisen,
waS meine Liebe befriedigen könnte ! "

Das Rofinchen heulte direkt hinaus vor Ratlosigkeit : „So ,des is die Lieb ! Hab ich mir auch anderscht vorgestellt ! Ichbin ganz konfus . Was si>ll ich denn noch tun ? — Ich widerstreb
dem Babe, ich widerstrev meiner eigene Jungfräulichkeit , denn
ich küß dich und bin niet verlobt, ich häng mich in dich ein und
bin nicht verlobt, ich geh bis an die Grenz, wo men gehe kann,und du bischt noch immer nit zufriede! Ich bin keine glücklicheBraut ! Weit gefehlt"

Und schluchzend hing sie sich wieder einmal an seinen Hals,
daß er Mühe hatte, sie loSzukriegen . Ja , der Sieg war ihm
leicht geworden, aber es war ein Sieg , der ihm nachher Schlappe
auf Schlappe beibrachte . Er kam um keinen Fuß breit weiter,und nichts wollte sie verstehen, an ihrem naiven Geiz scheiterte
alles. Schon längst hätte er alles über Bord geworfen, aber
wirft ein Mann von Welterfahrung achtzigtausend Mark über
Bord auch wenn sie sehr in der Ferne stehen ? — Der Aitel
der Alte! ES schüttelte ihn ordentlich , wenn er daran dachte, wie
der im Hinterziniiner saß, und wie ironisch er ihn dort als
Fremdling behandeltel Man bot ihm in diesem Heiligtum keinen
Stuhl an , geschweige denn ein GlaS Wein oder Bier . Nicht
nagelSgroß, nichts , nichts , nichts konnte er vorzeigen aus dem
Haufe Mahn, außer er hatte es bezahlt. Trotz aller Verliebtheit
faß das Rofinchen wie angeleimt auf dem Geldsack. Fiel ihm
gar nicht ein. auch nur einmal zu bezahlen, wenn sie des Sonn¬
tags nach den Vergnügungsplätzen zogen , fast immer von der
Line begleitet, die, ohne Aufforderung, meist puterrot und ver¬
legen . an irgend einer Ecke austauchte und auf FrihenS Ein¬
ladung hin sich anfchloß , ohne auf des RosinchenS sichtbaren
Protest zu achten .

Die Line berappte auch manchmal sehr rasch und sehr ver¬
legen für alle drei , zu Rofinchen » Gespött.

„Natürlich! Die Kapitalisten ! " spottete eS.
„ Wieso ? " meinte der Fritzl interessiert.
„Hai ft« nit gemacht ä Erbschaft? "

Daraufhin sah der Herr Kampelmachermeistcr die ^oder „ die Fräulein Lini ", wie er sie nannte , noch ru' inal a ,
sie verlor durchaus nichts bei ihm mit der Aureole kct • bieDaS Ntzinchen witzelte und spottete aber so,lange fort uv ^Erbin, bis die Line überhaupt auSblieb. Doch das Iv"
Freundin erst recht nicht ertragen . t „.„ „t an-

„ WaS jz denn des mit der Line ? " fauchte sie den
„Was bleibt se aus ohne Entschuldigung ? IS doch ä orrch ^ i>

„Die Fräul 'n Lini meint, sie geniert doch nur , und m
ner Freundschaft sei's überhaupt aus ." . . , « jge,

„So ? Sie soll nur allein komme, dann will ich w t(jj
was Freundschaft. iS . Und wo siehst du diese Dame, m
bitten, fragen zu dürfen, diese Dame, die du Lini heißt > ^

„Wo ? Ich bin doch ein öffentlicher Geschäftsnmnn-
Weiblichkeit kan» mich frequentieren . Ich muß doch I , .nflUj .
Soll ich denn das nette runde Fräulein zu der Ture ^
werfen ? Da wär ich ein Industrieller ! Da mußt du
gewöhnen. Das bringt Geld, meine Liebe , die S .

teu
das i» Geschäft, da denk ich anders geartet als wie o
zum Beispiel ." y*ra0 &

«Der Maxi ! " machte das Clonnnenchltrahlche . . . unb
„Der will ä Dichter werde , der gehr auf die Unweci
studiert auf die Mchtereill "

_ der
Der Fritzl hielt in seinem gewöhnlichen sturmiw ' ^

das Röstlichen noch immer aus der Fassung brachte, > ’
seine Stimme zitterte, als er sprach :

«Auf die Universität? Wie deS ? " der
„Wie des ? . Geerbt hat er und Talent hat ' "

schicke"
Schutzgeist von der Baronin , der Herr Kaplan, und .
se ihn fort, daß er ihnen nit gar so im Weg is, Hot
auS ’m wird, vielleicht wird er gar noch der richtige ^ *
denn die Line nichts davon gesagt ? "

. _ Mist !
„Oh nein ! Die uhnt , daß mir so etwas weh 1 „

Die ist net wie du, die ist eine Seele von einem Herz
„Was du nit sagscht ? Und wie merkschd-e des ? § i<
„Das hat ein Mann meiner Erfahrung im Geiuy .

redet überhaupt net übern Maxi.
"

„Warum, wenn ich bitte darf ? "
„Er hat sich halt stark in sie verliebt." ^
„ In di« Line ? " Das Rosinche schlug ein unbanMIE

lächter auf : „DeS is zum Totlacke !"
(Fortsetzung folgt.)
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n " -1? Veredelung des Tabakbaus möglich ist . Da Baden
>n L^ ten Tabakflächen in Deutschland besitzt, wird Forchheim
Äcvu» - " Sitz der Versuchsanstalt vorgeschlagen und die
Crrt */ ®un® """ 2 Millionen Mark aus Reichsmitteln für die
ichcii, , "g "erlangt . Die Eingabe wurde durch die Landwirt -
Pr„!, ?i">nmer für Hannover, Schlesien, Ostpreußen und die
®t8rr . Hauptlandwrrtschaftskammer unterstützt. — In der
iC(t ieru ns erklärten sich die Vertreter der Arbeitnebmer gegen
txz ^" ^ag, weil Tabak ein Genuhmittel sei und die Finanzlage
nirfif

c,$ e® die Bewilligung von Beihilfen zu solchen Zwecken
stai »

8-c lta*ic - Die Mehrheit des Ausschusses stimmte dem An -
tc * ; ^ doch mit Rücksicht darauf zu, daß für ähnliche Anstal-
ntjuil' "8- die zur Förderung des Weinbaues, gleichfalls Reichs -
^ U e Verfügung gestellt worden seien ; man müsse sich
n»Q , bcnn je die Hebung jeglicher inländischer Erzeugung
ĉtrn,

tC^Ctl l c ’n lassen . ES wurde daher mit sieben gegen drei
foibpr " beschlossen, den wirtschaftspolitischen Ausschuß aufzu -
Dicirf ' Regierung zu ersuchen , einmalig zwei Millionen
ei« er m

Uä . ^eu Erträgnissen der Tabaksteuer für die Errichtung
Versuchsanstalt für Tabakanbau in Forchheim bereitzu-

^ ^"ssorge für Kleinrentner . Die Abgz . Dr . Schofer u . Gen.
schlick

l"lgcnden Antrag eingereicht: „Der Landtag wolle be-
Ig.>) öen, hie Regierung zu ersuchen , den im Staatsvoranschlag
füt

'\ ?uT 23 vorgesehenen Betrag von 2 500 000 M an Beihilfen
jcjl j

- Kleinrentnerfürsorge auf einen der inzwischen weiter
werten Teuerung entsprechenden Betrag zu erhöhen .

Mus der Partei
P<,«,^ " Lwisheiur,d 20. April. Die hiesige Sozialdemokratische""absichtigt in diesem Jahr den 1. Mai in großzügiger
^ är-

^U reiern . Die für die Ausgestaltung der Feier schon rm
3o.

Ä Semtbetc Kommission kam zu dem Entschluß, am Sonntag ,
' Im EiasthauS zum „ Bahnhof" eine große Theater -

»'atie» veranstalten . Zur Ausführung gelangt das dra-
^ul»i? ° ^ ^ „Die Waffen nieder "

, das in 4 Akten dem
A,n die Greuel und Folgen des Krieges veranschaulicht .

?0. April, mittags um Vs 2 Uhr, findet eine Kin-
>tellii,,

" statt, abends um A3 Uhr beginnt die Hauptvor-
fei > v .Karten können im Vorverkauf bei Friseur Adolf Oberst
fa„ xj

nö im Parteilokal zur „Kanne" gekauft werden. Am Mon¬
do,^

L Mai , soll dann die .Hauptfeier stattfinden . Mittags
An, „ Uhr findet auf dem freien Platze vor dem Gasthaus
a„ s^ ,̂ "mm " ein Konzert der hiesigen Musikkapelle statt ; daran
.B „̂ or.

ud große öffentliche Versammlung im Gasthaus zuni
1° ’ . Nach der Versammlung findet öffentliche Tanz -

lcjch! statt ; auch soll noch ein kleines Prcisschießen, viel -
»o!-,,auch eine Blumenverlosung ftattfinden . Alle Partcigc -

Parteifreunde , sowie sämtliche freigewerkschaftlich
Und $»

’crtc " Arbeiter und Arbeiterinnen und sämtliche Bürger
cinflcfajJ

CöCri-ltncn BD" h ' " " und Umgegend sind zu der Feier

6 Soziale Rundschau" "Zuschuß für Arbcitersekretariate und Rechtsauskunsts-
stellen

des ^ sch ' n diesem Jahre wurden wiederum 30 000 M seitens
»>aß z

^ies für die Rechtsauskunftsstellen ausgeworfen . Ge -
Rückganges der Gesamtauskunftsziffer erhielten die

>>n ..
"" " ^Itellen der Freien Gewerkschaften nur 17 500 „Ä statt

fcIaciiv9CU ' ^ a[)rc 19 009 Im einzelnen ist die Verteilung

Mannheim 16109 Auskünfie 5000 M
Pforzheim 7 651 2500 „
Heidelberg 6 785 2400 „
Freiburg 4 139 2100 „
Karlsruhe 2 261 2000 „
Lörrach 710 1500 „
Eimueudiugen 440 1000 „
Baden -Baden 200 500
Rastatt 150 500 „

^ Summa : 38 445 Auskünfte 17500 M
daß Tr“ Beschluß des Landtags , der hoffentlich abgeändert wird

die Rechtsauskunftsstellen Zuschuß erhalten , hat ver
hielten

°Ö° "uch Waldkirch , Offenburg usw . Zuwendungen er

^ >̂ en -
^ ^uiralverband der Arbeitsinvaliden

Die Not der Arbeitsinvaliden
wird uns ge

22 h
n a "ch nach langen Kämpfen , die Verordnung voin

Hb ? Sozialinvaliden , Witwen und Unfallrentner üb«
htz so ^ ' k'ne Besserstellung ihrer wirtschaftlichen Lage geschafft

f;
' r ">chs die Zulage nicht der andauernd steigenden Teul

Hasser vielmehr mit Rücksicht auf diese nur ein Tropft
iRd iro«, , ct" en heißen Stein . Unfallrentner unter 50 Pro
°ÜUß " ° ch von dem Gesetze ausgeschloffen . Mit Nachdru
, äialbel » ,* Serben , daß die gesamten Zulagen aus de
"Per 5g «? eru " S ? rl für die Opfer der Arbeit, auch für sollt
sfia mit der zunehmenden Teuerung Schritt halte!' »ren ^ " schrmendes Unrecht ist es, die Opfer der Arbeit m
, Ulüffcn ^ M 'üen jeweils auf die lange Bank zu schiebe
B>d zw»? hem Arbeitsminister Brauns aus vollem Herze
r pttea hr„J u

, " '" er Zeit, wo er noch als Priester das Wo
?Mew

'
»Lasset die Hungrigen zu mir kommen ! " ar

?"^ llrentn- Nuf nur wenige Lücken für d
» 5, "echt foH hier hingewiesen sein . Es wäre nicht mel
^ -O. die rc P-

1? !.9 8ettl ^ en, daß schon bei der Forderung dl
Mresor -. .^ " Schädigungen, welche jeweils nach zuvorgehende
. Men. sE,

9" d>enstes bemessen werden, so geregelt worde
. "rdienst „ leweiliger Lohnerhöhung auch der Jahresarbeit ^
g?Mn,en bi? iJr”I<:tnrcTltneE erhöht wird. Am schlimmsten hierb
d.^ °Nen w ?? fugend d. h. in ihrer Lehrzeit verunglückte
»Ä ' enst if' .J, ' Noch nicht einmal ist ihnen ein Jahresarbeit !

, , , Tu SU erlernenden Berufes eines alten vollwertige
^ Slohn Cu " be

. öele8t, sondern der allgemein ortsüblick
unbekümmert darum , welcke Stellt 'n dir» im,™k . . M . ttn +— - : v , ,ö v ‘vW*/ | uuv * *.u VVL uuHcmtin ucis

„ .
"^ Etzten Unbekümmert darum , welche Stellen die jung

i> 1 toenn „ • " erreichen können . Gerade so sieht die Sal
Arbeiter neben seiner Berufsarbeit zu sei,, !

iz^ "öeit hJl , tneä Stückchen Feld hat und dasselbe in seir
">cht Verunglückt er bei dieser Feldarbeit , w '

iweL ürndwi ^»^ "̂ ?"beitsverdienst seines Berufes , sondern i
lek. Negel Arbeiters zu Grunde gelegt, der
bn» »uch ist, als elfterer . Und dies trotzdem der Vl
d„! "ennt " ^ "" Ausübung seines Berufes gehindert ist. U
- . Senden z . den wirtschaftlichen Schaden bemessen . Nl

der ntt Beispiele könnten zur Begründung für 0
-/ücheruno uiallrentr und für die Unzulänglichkeit der Sozil
,chz^ s"iti°?n

°"9"fuhrt werden. Alle diese Mängel sind leicht
den

'
on

^" " °" ch der letzte Sozialrentner und Zivil!
stkk .'h" Arbc,̂ 9„^" E Organisation gefunden hat . Di

schließt euch dem Zentralvcrband t
^ »kgcn : Witwen und Waisen an . Aufnahmen nim^
£ * e8 1 ;

das Wiescntal : Otto Ganter , Schopfhei
; Be^ c

' fbau : Gustav Sattler , Freiburg , Basler Stra
» n ? Qratoalhf+v ^ mmendingen: Karl Vallendar, Emmendingi

° - n b07il £ ; fut Lahr und allen andern Orten Mitte
3«_

öenfeelrcia - » * dis Kenzingen sowie Schwarzwald u
^ ' iter Karl Groß, Lahr i. B , Marktstr . 42. - T

Oberboden Koll . Karl K n ö d l e r - Lahr, welch

Montag? den 24? April 1922 _
letztes Jahr von einem Automobil überfahren wurde, wird dem¬
nächst fmie Tätigkeit wieder aufnehmen .

Arbeiterfreundliche Blätter werden um Nachdruck dieser
Notiz gebeten .

Gerlchtszettung
Wegen schwerer Urkundenfälschung, Betrugs und Unter¬

schlagung hatte sich der 27jährige Kaufmann Karl Friedrich
H a i st aus Lustenau, Amt Tübingen , vor dem Schwurgericht in
Karlsruhe %n verantworten . Die Strafliste des jungen
Angeklagten weist bereits 8 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Ge¬
fängnis auf . Von der Zuchthausstrafe verbüßte er nur drei
Jahre , da ihm der Rest gnadenweise erlassen wurde. Nach ver¬
schiedenen Reisen nach Wien , München und Berlin , wo er in
den besten Schieberkreisen verkehrte , landete Haist schließlich in
Dürrheim , wo er sich als Fritz Haist ein Zimmer mietete.
Hier gründete er eine Weltfirma mit Filialen ' in Amsterdam,
London etc., mit Girokonto bei der Reichsbank usw . Die ganze
Gründung der Firma bestand aber lediglich auf dem Briefbogen.
In der Frankfurter Zeitung kündigte er den Verkauf von Leim
an . Bestellungen gingen zahlreich ein und verschiedene ernst¬
liche Besteller eröffinten Akkreditive bei der Rheinischen Kredit¬
bank und der Volksbank in Villingen in bedeutender Höhe .
Mittels von ihm selbst hergestellter und gefälschter Duplikat-
fvachtbriefe gelang cs dem Angeklagten, 50 000 M zu erhalten
und außerdem schrieben die Banken seinem Konto 110 000 M,
32 000 M und - 9500 M gut. Wegen ganz gleicher und ähnlicher
Dinge wurde der Angeklagte im November vorigen Jahres von
der Strafkammer Tübingen zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt ,
die er gegenwärtig in Schwäbisch - Hall verbüßt . Aufgrund des
Geschworenenwahrspruchs wurde Haist unter Einrechnung der
Tübinger Strafen zu emer Gesmntgefängnisstrafe von 7 Jah¬
ren und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Rleme badische Chronik
* Heidelberg, 22. April. Vermißt wird seit dom 15. April

Frl . Hildegard Salomon , die Tochter des Geh . Hofrats
Salomon in Heidelberg. Die 23 Jahre alte junge Dame , die
hier als Mustklehrerin wirkt, hatte an dem genannten Tage
eine Erholungsreise nach Helmstadt angetreten , ist aber dort
nicht angekommen und es fehlt seitdem jede Spur von ihr .

* Heidelberg, 22 . April. Mit Rücksicht auf die steigende
Wohnungsnot hat der Stadtrat beschlossen, daß möblierte
Wohnungen und Zimmer an Ausländer nur mit beson¬
derer Genehmigung des Stadtrats vermietet werden dürfen .

* Lahr , 22 . April . Amtsenthebung . Äer Leiter der
städtischen Milchzentralc, der von der Genossenschaft der Milch¬
händler hierzu besttmmt war und zugleich im Aufträge der
Stadt handelte, wurde seines Amtes enthoben und ihm außer¬
dem der gesamte Milchhandel entzogen, da nachgewielen wurde,
daß eine bei ihm entnommene Milchprobe stark verwäffcrt war .
Die Untersuchung wird ergeben müssen , ob ein derartiges Ver¬
fahren auch früher schon geübt worden ist.

—t. Freiburg , 13 . April. Angenehme Jeirgenos -
s e n . Ein Kunsthändler und ein Assessor, die beide von ihrem
Wohnsitz München ihre Heimatstadt Freiburg besuchten , verur¬
sachten hier in angetrunkenem Zustande in der Eisenbahn¬
straße einen wüsten Auftritt . Sie reinpelten absichtlich die
Paffantcn an , gegen die einschrcitende Polizei setzten sie sich
tätlich zur ?Wchr, auch ergingen sie sich .

in
_

den gemeinsten
Schimpfereien. Sie bekamen beide Quartier im AmtSgefäng-
nis . — In die hiesige Augenklinik wurde ein Einwohner von
Furtwangen eingeliefert, der dort am Ostersonntag dem Fisch¬
fang mit Dyiramitpatronen abgelegen hatte . Eine vorzeitige
Explosion riß ihm die eine Hand ab , auch büßt er voraussicht¬
lich die Sehkraft auf beiden Augen infolge der Verletzungenein .

* Bonndorf , 92 . April. Teures Hol z . Der HolzE :-
kauf des badischen Forstamts Bonndorf , der im Submissions¬
wege erfolgte, brachte sehr hohe Preise . Normalhölzer wurden
mit 1100—1370 Prozent der Landesgrundpreise bezahlt. Bei
1700 Festmetern , die zum Verkauf kamen , werden mehrere
Millionen Mark erzielt werden.

* Radolfzell, 22 . April. Hohe Fleisch preise . Die
Fleischpreise haben auch hier nunmehr die Höhe von 50 Jt pro
Pfund erreicht . ES werden öffentliche Protestkundgebungen ge¬
plant gegen die rapiden Preissteigerungen der letzten Wochen .
Es wird ein Einschreiten gegen das Zwischenhändlertum ge¬
fordert, daS sich auf dem Lande mehr und mehr breit macht .

* Bom Hcubcrg, 19. April . In der Zeit vom 26 . bis 30.
April findet auf dem Heuberg ein Hochschulkurs für Jugend¬
fürsorge statt.

Badisch - Pfälzische Mai - Tage Mannheim 1922 . Unter die¬
sen! Gcsamttitel werden in den nächsten Wochen tzrößcre Ver¬
anstaltungen künstlerischer , sportlicher und volkstümlicher Art
in Mannheim ftattfinden , denen man auch auswärts lebhaftes
Interesse entgegenbringt . Das Schloß, Mannheims gewaltiger
Bau aus kurpfälzischer Zeit , wird zu Konzerten und Vorträgen ,
die an Mannheims Kunstblüte im 18 . Jahrhundert anknüpfen,
seinen herrlichen Hauptsaal öffnen. In der Schloßkirchc wird
ein Kirchenkonzert der Stamitzgemeinde Werke von Joseph Vog¬
ler bringen . Eine Beleuchtung der gesainten Stadtfront des
Mannheimer Schlosses soll voraussichtlich Mittwoch vor Christi
Himmelfahrt die monumentalen Linien und Flächen hcrvor-
heben . Für den 28 Mai ist als große Zusammenkunft der
rechts - und linksrheinischen Pfälzer im Schlotzhof ein „Pfälzer
Sonntag " mit musikalischen Darbietungen , Volkstänzen ge¬
plant . Die Kunsthalle bereitet eine Sonder - ?lusstellung „Mensch
und Mode im 18 . Jahrhundert " vor. Das Nationaltheater
bringt eine Reihe ausgewählter Schauspiel- und Opern -Auffüh-
rungen , unter anderm eine „Deutsche Opern - Wochc" unter
Leitung der Komponisten . Im Apollotheater finden im ganzen
Monat Mai Operetten -Gastspiele statt. Das künstlerische Pro¬
gramm wird vervollständigt -durch Chor- und Orchester -Konzerte
(Philharmonischer Verein 17. Mai müt* Leitung von Arthur
Bodansky ) , Sänger -Vereinigung (2000 Mitwirkende) 10 . Mai,
Bolks -Singakadeinic . — Der Nibcluugensaal des Rosengartens
beherbergt vom 28. April bis 4 . Mai die zweite Deutsche Er -
findungs - und Neuheits- Messe, am 6 . und 7. Mai eine durch eine
Anzahl führender Firmen dargebotcne Modeschau mit anschlie¬
ßender Reunion . Die sportlichen Lcranstaltungen füllen die
Woche vom 30 . April bis 7. Mai aus : Jubiläums -Pferderennen
an vier Tagen , Staffellauf des Ortsausschusses für Lmbes-
übungen , turnerische Aufführungen des Arbeitersportkartells,
Wassersport auf dem Neckar. Fußballwettkämpfe vevschredener
Vereine. Der historische Maimarkt feiert am 30. April, 1 . und
2. Mai das 30jährige Jubiläum des Viehhofs. Der Verkehrs-
Verein gibt ein künstlerisch ausgestattetes Programmbuch mit
allen Einzelheiten der Mai -Veranstaltunflen heraus . Zahlreiche
Kongresse , unter anderm ein Badisch -Pfälzischer Gemeindebeam¬
tentag . finden während der Mai -Tage statt.

Bom Sportverein „Union" in Karlsruhe erhalten wir fol¬
gende Zuschrift mit der Bitte uiy Veröffentlichung: „Die in
Nr . 92 des „ V .

" aus Liedolsheim gebrachten Klagen über
ungebührliches Benehmen eines Teils unserer Mitglieder am
Ostersonntag treffen nicht zu . Die von uns angestellten Unter¬
suchungen haben ergeben, daß sich nichts zugetragen hat, das zu
einer derartigen Kritik Anlaß gegeben hätte . Man darf doch
nicht die Fidelität , auch wenn sie schließlich etwas über das üb-

Lnd
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liche Maß hinausgegangen sein soll , nicht in aller Oeffentlichkeit
als einpörend bezeichnen . Wir weises den Vorwurf entschieden
zurück und raten dem Liedolsheimcr Verein , bei der Bezirks- ,
leitung die Beschwerde anzubringen , damit wir uns rechtfertigen
können .

"
Aus der katholischen Kirche . Rach KroseS kirchlichenr

Handbuch für die katholische Kirche hat mit dem Jahre 1919 ,
eine größere Kircksiniaustrittsbewegungeingesetzt . Während im
Jahre 1918 die Zahl der Austritte aus der katholischen Kirche
Deutschlands 4697 betrug, stieg sie 1919 auf 33 842 und 1920 auf ■
46 998 . Die Zahl der Uebertritte zur katholischen Kirche betrug
1918 4675 , 1919 7947, 1920 9515 . Teilnachrichten aus deu»
Jahre 1921 lauten noch erheblich ungünstiger . )

Bom Neckar. Der Neckar hat wieder seine liebe Not . Wa«
er im vorigen Jahre infolge der anhaltenden Dürre bis zu einem
Rinnsal ausgetrocknet, so kommt er jetzt infolge des anhaltenden
Regens nicht mehr aus dem Hochwasser heraus . Die Neckar-
Vorländer stehen dauernd unter Wasser . Der viele Regen ver¬
mag, da der Boden vollständig durchnäßt ist, nicht mehr inS Erd. '

reich einzudringen und sucht daher seinen Abfluß in den Fluß¬
läufen . Die Schiffahrt , die im vergangenen Sommer wegen des
niedrigen Wafferstandcs vollständig aufgegeben werden mußte,
trifft jetzt, nachdem sie wieder einige Zeit betrieben werden
konnte , das gleiche Schicksal, aber aus entgegengesetztem Grunde .
Rach dem ersten Versuch mit Schraubenschleppbooten Schiffe auf
dem Neckar zu transportieren , kam es seitens der Kettenschlepp -
schiffahrtsgescllschaft in Heilbronn zu einer Einsprache, die für
sich allein das Recht zu haben glaubt , die Schiffe auf dem Neckar
zu Berg zu schaffen . Damit werden stohl die Äcckarschiffcr ,
deren Schiffe in großer Zahl in Mannheim zum Abschleppen be¬
reit liegen, nicht einverstanden sein .

Kartoffelversorgung im neuen Wirtschaftsjahr <

In einer Ministerkonferenz in Berlin , an der seitens Ba¬
dens der Minister des Innern und Ministerialrat Rein teil»
nahmen , erklärte der Reichsernährungsminister , daß er zunächst
seine Bemühungen fortsetzcn wolle , die großen Erzeuger - und
Verbraucherorganisationen zum direkten geschäftlichen Verkehr
zu einander zu führen . Für die Durchführung der hicfür erfor-
derlichen Krediioperation glaubt er ein Bankkonsortiuin inter -
essieren zu können . Sofern wiederum eine schlechte Ernte die
in Aussicht genommenen Hilfs - und . VerkehrSmaßnahmeu zer -
schlagen sollte , würde kurzer Hand zu zwangsläufigen Maß -
nahmen gegriffen werden, um wenigstens die großen Industrie -
zentren nicht wieder in eine kartoffellosc Zeit zu versetzen . Im
übrigen will die Reichsregierung, die wahrend de ? Krieges be¬
standenen und mittlerweile allfgehobencn gesetzlichen Voraus¬
setzungen zur Säuberung des Handels von unlauteren Elemen¬
ten wieder schaffen . Es soll damit den Landesregierungen die
Rechtsgrundlage gegeben werden, um dem starken Zulauf von
spekulationslustigen Elementen den Handel zu unterbinden .

,_ i - -

flus der &tabt
* Karlsruhe , 24 . April

(Heschichtskalcuder -
24 . April. 1792 Rouget de l 'Jsle komponiert die Marseillaise.

— 1819 *Der niederländische Dichter Klaus Groth in Heide . —
1919 Deutscher Entwurf zu einem Völkerbund bckanntgegcben.

Karlsruher Parteinachrichte»
Verein Arbeiter-Jugend . Heute Montag abend 'A3 Uhr

Reigcnprobe zum Heben der Neigen, die zur Maifeier aufge¬
führt tverdeu . Die mitlvirkendcn̂ Jugeivdgcnosscit und Jugcnd -
genossinncn werden ersucht, vollzählig zie erscheinen . Treff¬
punkt A3 Uhr in der Hebelschulc.

Gewissenlose und leichtfertige Berichterstattung
Das Stimies - und Landbundblatt in der Hirschstraße , die

„Badische Landeszeitung"
, läßt bekanntlich keine ßiclcgenheit

vorübcrgehcn, um im Sinne seiner Schlot- und Krantjunkcr -

frcunde die Sozialdemokratie zu bekämpfen und zu verleumden,
— gerisscnhaft und gewissenlos mit allen erlaubten und un¬
erlaubten Mitteln auszuführen .

' Ein Mustcrftück dieser schmutzi¬
gen Kampfesmcthode leistet sich dieses Blatt wieder m seinem
Bericht über die B ü r g e r a u s s ch u ß s i tz u u g vom letzten
Freitag . Bekanntlich wird in der Regel die Vorlage des Stadt¬
rats , die zur Beratung steht , vom Oberbürgermeister oder einein
der Bürgermeister begründet, worauf namens des Stadt -
verordnetenvorstandes der Obmann oder dessen Stell¬
vertreter die Ansicht des Stadtvcrordnetenvorstandes zu der Vor¬
lage kundgibt. Achnlich ist es auch im Landtag, wo irgend ein
Abgeordneter den Standpunkt der Kommission , in der ein Gesetz
oder ein Antrag und dergleichen beraten wurde, darlcgt . Der
betreffende Redner spricht also nicht im Aufträge seiner. Par¬
tei , als Parteimann , sondern im Aufträge der betreffende»
Kommision , im Bürgerausschuß also im Aufträge des Gesamt-
Stadtverordnetenvorstandes . In der Bürgerausschnßsitzung voin
letzten Freitag hatte nun der stellvertretende Obmann des Stadt -
vcrordnctenvorstandeS Gen . Nothweiler die Aufgabe, den
Standpunkt des Stadtverordnetenvorstandes
zur WohnmigSvorlage des Stadtrats darzulegen. Wie bekannt,
hat die Sozialdemokratie weder im Bürgerausschuß, noch im
Stadtrat , noch im Stadtverordnetenvorftand die Mehrheit —
trotzdem sie nqch Ansicht des Schwätzers We i h und des
Stinnes - Blattes die herrschende Partei ist ; der Redner
des Stadtverordnetenvorstandes mutz also die Ansicht der bür¬
gerlichen Mehrheit kundgeben , die natürlich sehr oft den An¬
sichten der Sozialdemokratie entgegengesetzt ist. So war es auch
am Freitag , als Gen . Nothweiler die Stellungnahme des Stadt¬
verordnetenborstandes zum Wohnungsprogrannn auseinander -
setzte; die Ausführungen standen in verschiedenen Punkten in
Widerspruch zu der Auffassung unserer Partei . Die Ansichten
unserer Partei zur Wohnungsfrage wurden bekanntlich von den
Gen. Schivall und Höhn vorgctragen. Die „Bad . Landeszeitung "
bringt es nun aber fertig — ob aus Dummheit oder aus Drei¬
stigkeit sei dahingestellt — den Genossen Nothweiler ebenfalls
als Parteiredner zu bezeichnen, der mit seinen Ausführungen
„ auf der linken Seite des Hauses eine gewisse begreifliche Un¬
ruhe " erregt habe, und der auch „auf andern Gebieten anderer
Ansicht ist als die Mehrheit seiner Parteigenoffen ". —

So wirds genmchtl Die Sozialdemokratie muß verleumdet
und heruntergesetzt werden; auf ehrlichem , geradem Wege geht
es nicht ; also wird die Wahrheit umgebogen, wird verdreht und
geschwindelt . Die „Badische L a n d e s z e i t u n g

" hat mit
dieser „ Berichterstattung" wieder ein Musterbeispiel ihrer niedri»
gen , verlogenen und gehässigen Kampfesweise gegeben .

Eine französische Garnison in der Nähe Karlsruhes
Einer soeben eingetroffenen Nachricht zufolge wird in

Maximiliansau und in Pforz für ein« starke Abteilung fran¬
zösischer Marineartillerie Quartier gemacht.



Nr. 95
Montag , dcn 24. April 1921 ®rtteDer Schulbeginn

Kr Das Volksschulr ^ ktorat gab am Samstag imInseratenteil bekannt, daß morgen Dienstag derSchulbeginn stcrttf-inÄet. Die kleinen Knirpse und Mädelemüssen zum erstenmal Schulranzen und Schultasche packen, umdamit einen wichtigen Schritt im Leben zu unternehmen . Liebe¬voll werden ihnen dabei die Eltern oder älteren Geschwister be¬hilflich sein und sie in die Schule begleiten, wo sie lernen sollen ,was sie später im Leben notwendig gebrauchen. Mit freund¬lichem Händedruck werden sie vom Lehrer oder der LehrerinEmpfangen und mit der gebührenden Rücksicht behandelt werden.fi >ie Anfänger müssen nachmittag 3 Uhr in die Räume ge-Ibracht werden, in denen sie angemeldet wurden. Die übrigenVolkSschüler der 8. bis 2 . Klasse haben sich zur festgesetzten Zeit■m ihren Schulräumen einzufinden. Bormittags um 8 Uhr ver-Hammeln sich die FortbildungSschüler: in der Südendschule ISüdendstratze 41 ) , die FortbildungSschülerinnen : in der Turn -halle der Hebelschule (Kreuzstraße 18) . die Sophienschülerinnen:in den ihnen zugewiesenen Schulräumen (Tulla -, Schiller- Lin¬den -, Südendschule II und Mühlburgerschule) .
'

^ ( 0 . Daxlanden . Am Samstag abend fand im „Karlsruher
, eme gutbesuchte Versammlung statt, in der GenosseSchöpflrn über „Die gegenwärtige politische Lage" sprach.Er verbreitete sich zunächst über das Zustandekommen der Ge -nuefer Konferenz und erläuterte uns die Schwierigkeiten, mitdenen die einzelnen Delegationen zu kämpfen haben, um miteinigermaßen gutem Erfolg wieder zurückkebven zu können .Was der deutsch-russische Vertrag für Auswirkungen hat, kannzur Stunde noch nicht gesagt werden. Aber soviel Vertrauendürfen wir in die Männer setzen, die zur Zeit das GeschickDeutschlands in Händen haben , daß sie nur im Interesse derAllgemeinheit ihre ganze Kraft einsetzen werden. GenosseSchöpflin kam sodann auf die innerpolrtischen Zustände zu spre -chen, wobei er insbesondere betonte, daß es leider noch sehrviele Arbeiter gibt, die das Geschimpf gegen die Regierung mit¬machen, ohne auch nur zu wissen, warum sie schimpfen. Daßsie daibei die Reaktion- stärken und sich selbst schädigen, merkensie gar nicht. An der Diskussion beteiligten sich die GenossenH. Füg und Dr . Volley . Der Referent sowie die Diskussions¬redner ernteten starken Beifall. Zum Schluß wurde noch dasVerhalten der christlichen Gewerkschaften gegenüber dom 1. Maischarf kritisiert. Mögen sie sowohl wie die Rechtsparteien sichgesagt sein lassen, daß sie auf Granit beißen, wenn sie uns umunfern Maifeiertag bringen wollen .Was Gen. Schöpflin im allgemeinen über die Arbeiter¬schaft sagte , trifft insbesondere auch für Daxlanden zu. Auch beiuns gibt es leider noch viele , die ständig schimpfen und nörgelnohne zu merken, daß sie die Geschäfte der Reaktion besorgen .Aber hevgehen und mithelfen, das fällt ihnen gar nicht ein.

Im Zeichen der Solidarität . Die Arbeiterschaft der FirmaF . Wvlff u . Sohn , G. m. b . H ., hielt am Donnerstag und Frei¬tag große Betriebsversammlung ab, um Stellung zu nehmenzum süddeutschen Metallavbeiterstreik und den eingesperrt ge-wesenen Kollegen in Dänemark . Der Vorschlag des Arbeiter^rates zu Gunsten der kämpfenden Klassengenossen einen Stun .denlohn abzuführen, fand einstimmige begeisterte Annahme. Esgelangte folgende Entschließung zur Annahme : „Den in schweremKampf« gegen das Unternehmertum stehenden süddeutschen Me¬tallarbeitern spricht die Arbeiterschaft der Firma F . Wolff u .Sohn, G. m. b. H ., die wärmste Sympathie aus . <Stc erkennenan, daß das große Ringen in der Metallindustrie im Interessealler Arbeiter geführt wird und versprechen alles zu tun , um den
streikenden Metallarbeitern auch finanziell das Durchhalten zuermöglichen ."

( : ) Eine interessante HimmelSerscheinung. Am 26. Aprilgelangt der größte Teil der sogen , „kleinen Planeten "
, Ceres,m Opposition zur Sonne . Dadurch befindet er sich der Erdeam nächsten , sodah sich auch für Besitzer schwächerer Fernrohreeinmal Gelegenheit gibt, einen kleinen Planeten zu beobachten .CereS wurde am 1 . Januar 1861 als erster der kleinen Planetenentdeckt. Die kleinen Planeten von denen bis jetzt etwa 1000bekannt sind, umkreisen die Sonne in satnrnringähnlickier Weisezwischen den großen Planeten Marz und Jupiter . Ceres be¬findet sich zur Zeit rm Sternbild der Jungfrau nahe nördlichder Sterne Phi und My.

Badische Lichtspiele . Bitte , hineinspaziert ins Konzerthauszu der wissenswerten Film -Vorführung , die besonders der
l e tz i g e Spielplan bietet. „Mit Schnellzug undOzeanreife von Berlin über Bremen nach Neu -york ." Ruhig liegt der majestätische Riese im Bremer Hafen.Große und kleine Schifte, in bunter Reihenfolge, sind dabei , dengewaltigen Schiffsleib mit allem zur Ueberfahrt über den grohen Teich notwendigen zu versehen. Immer größere Men
schenmassen eilen über Laufbretter in ihre Kabinen ; zuguter

letzt saust ein Schnellzug bis nahe an das Schiff und die an - tuung wurde es begrüßt, daß der Theater I u 11 u rkommenden Berliner quartieren sich «in . — — Langsam ent- band aus Anlaß des 60. Geburtstages des Dichters gug,chwindet der Koloß den Blicken der tausendköpfigen Zuschauer- ! " ' ' ‘ ' 1 ” " ' “ v 1
menge. Die Fahrt beginnt. Wasser , nichts als Wasser, ab

Theater, KM md Wissenschaft
Karlsruher Konzertwoche

Das Karlsruher Streichquartett hatte an seinem viertenAbend leider wieder nur einen leidlichen Besuch. Das wird,so hoffen wir, in der nächsten Saison besser werden, denn diefleißigen Künstler bieten genußreiches, das nicht allein Dankes-beifall , sondern auch guten Besuch verdient. Die an der Spitzestehende Novität des hier nicht unbekannten Dänen I . L . Em-borg, ein Quartett in G -Moll , bringt diese Vorzüge: Gegenüber unfern modernen Komponisten besitzt es den Mut zurvolkstümlichen Einfachheit und zur Melodie und fürchtet sichnicht auch einmal eine Banalität dazwischen zu schieben, ohnesie mit gepfefferter „ kunstvoller " Harmonie ,zu verbrämen.Schwerer wiegt der Nachteil des mit lebendigem Klangsinn geschriebenen Quartettes : Die vier Sätze haben nicht eben vieleigene Physiognomie. Vor dem Reich der Langeweile rettetedas Allegro con spirito. Dem Karlsruher Streichquartett abergebührt herzlicher Dank für die von hingebender Begeisterung(speziell 1 . Violine) getragene Wiedergabe. Die sich anschlie¬ßenden Quartette ließen die unleugbar großen Fortschritte er-
sichtlich werden, die das anscheinend mit ausdauerndem Fleißübende Ensemble gemacht hat. Die Künstler waren vortreff¬lich disponiert und in Gebelaune, und ihr frisches Musizierenüberraschte angenehm, obgleich eine völlige Ausgeglichenheitder Klanges noch anzustreben bleibt, wobei speziell der Cellistbedacht darauf nehmen sollte. Wenn die Künstler im nächstenJahre neuere Werke bringen, was eine Notwendigkeit seinwird, dann wünschen wir ihnen mehr Glück in der Auswahl.

Die Liederhalle erreichte besonders mit dem ersten Teiihres Programmes an ihrem Konzert am Karfreitag einen desTages würdigen, wahrhaft künstlerischen Widerklang. Die dreiMannerchöre waren ausgezeichnete Leistungen. „Dar Liebesmahl der Apostel " von Wagner schien uns weniger in diesenRahmen zu passen, da die biblische Szene hohl und theatralischaufgedonnert ist. Ob man es aufgeführt , wenn ein anderer alsWagner die Sache geschrieben hätte ? Hugo Rahner brachtedas mit sicherem Blick aufgebaute ' Werk gut heraus . DasStuttgarter Vokalquartett sang Teile aus MozartsItequiem mit liebevollem Bemühen und das Orchester des LaudeStheaterS spielte , von H . Rahner geführt, das ParsifalBorspiel, M . Ft

und zu zeigt sich ein Segel - oder Dampfschiff. Ununterbrochenarbeiten die gewaltigen Maschinen; riesige Küchenbetriebe sor¬gen für das leibliche Wohl der Passagiere ; Lese - , Schreib-,Spiel -, Turn - und Wirtschaftsräume laden mit verschwende¬rischer Ausstatung zur Benützung ein. Als Gegenstück hierzuieht man die Heizer bei fast völlig nacktem Körper ihren schwe¬ren Dienst verrichten. Eine schwimmende Stadt . Endlich wirddie Küste sichtbar . Sicher geleitet der Lotse das gewaltige Schiftin den Hafen . Mancher wird beim Beschauen der naturtreuenBilder mit Wehmut an unsere abgelieferte stolze Flotte denken .Einige kleinere, ebenfalls sehr leicht verdauliche Filme , wie„Was uns der Wald erzählt "
, „Indisches Gaukelspiel" und eindie Geometrie betreffender Film vervollständigen den genuß¬reichen Abend . — Wenn die Bilder noch schärfer und ruhigerzur Vorführung gelangen könnten, dürften die BaBdischen Licht-piele auf eine ständig zunehmende Zuschauermenge rechnenAnnen. Kind er sind zugelass en . Dies mögen sich be-önderL die Eltern und Lehrer merken . Schjr.

( !) Der Gesangverein Badenia veranstaltete wie alljährlicheine Osterfeier am Ostermontag im „Kühlen Krug", die
sich eines überaus zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte undin allen Teilen einen befriedigenden Verlauf nahm. Verschie¬dene Chorgesänge unter L. Baumanns Leitung, wurdentrefflich zum Vortrag gebracht , wie auch die Tylophonvorträgedes Herrn Hirt , meisterhaft dnrchgesührt, reichen Beifall ern¬teten . Mitglieder des Musikvereins Karlsruhe trugen viel zurVerschönerung der Veranstaltung bei, wobei Herr Schmidtdurch Trompetensoli den Meister zeigte. Das Theaterstück „Die
Naturheilmethode" wurde ausgezeichnet zur Aufführung gebracht. Zum Schluß des reichhaltigen Programms kamen Ma
rionettenspiele des Herrn Deininger zur Vorführung, dieglänzend durchgeführt, auf Alt und Jung einen tiefen Eindruckmachten und den allgemeinen Wunsch weckten, bald wieder ein¬mal solche Darbietungen genießen zu dürfen.

Beethoven-Abend des LandeStheater- Orchesters. Ms Abchlutz der dieswinterlichen Konzerte veranstaltet daS Orchesterunter Leitung von Operndirektor Fritz Cortolezis ein
Sonderkonzert , dessen Erträgnis der Unterstützungskasse fürpensionierte Kollegen, deren Witwen und Waisen zugeführtwird. Dar Konzert bringt nur Werke von Beethoven. DieCoriolan -Ouverture eröffnet den Abend . Konzertmeister Ottomar Voigt wird das herrliche D - dur -Konzert spielen, mit demder Künstler auswärts schon viele Erfolge aufzuweisen hatte.— Den Schluß blidet die grandiose C-moll- SchicksalS-Sinfonie ,ein Werk , das durch seinen gewaltigen, wuchtigen - Aufbau denZuhörer stets von neuem fesselt und erbaut . — Der Veranstaltung, die hohen künstlerischen Genuß erwarten läßt, möge voneilen des Karlsruher Publikums in Anbetracht des wohltätigenZwecks durch zahlreichen Besuch reges Interesse entgegenge¬bracht und dadurch unserm Orchester der Dank für seine stetsanerkannten künstlerischen Leistungen zum Ausdruck gebrachtwerden. . i

Der TtenoSraphenverein Gabelsberger beginnt morgen miteinem Anfängerkurs . Näheres ist auS dem Inserat ersichtlich.
p. Brand . In der Nacht vom 23 . znm 24 . April, früh1 % Uhr, geriet im Anwesen der Deutschen Waffen» und Muni¬

tionsfabriken hier ein mit Altpapier und Sägmehl gefüllterSchuppen auf bisher noch unaufgeklärte Weise in Brand . DerSchuppen wurde durch daS Feuer vollständig zerstört. Der ent¬standene Gebäudesckaden beträgt etwa 12 000 bis 18 000 M, der
Fahrnisschaden zirka 2000 <M . DaS Feuer wurde von derFeuerwache nach etwa einstündiger Tätigkeit gelöscht.

Gerhart Hauptmann . Abend im KonzertauS m
sicht genommen hat , welche Tatsache daS Landestheater .
unterstützen will , daß der Dichter an einigen Abenden zu
kommt .

Schließlich sind auch die Festspielaufführungen der ®
schauspiels Oetigheim zu erwähnen. In I P
licher Hinsicht sind zu erwarten : Rennveranstaltungc ^Reitervereins und eine Reihe von Veranstaltungen des ^ausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege . Der £ •},ruher Keglerabend will mit einem Wettkegeln die ^ ,ruher Meisterschaft austragen . Die Karlsruher Regu - -

rv irts chaf t l i cĥ en Veranst al t ung en j^ jjnte

ryer
Vereinigung hält eine '

Ruderregatta am 21. Juli uno
Herbstregatta ab.

An wirtsc . . , . .gesehen : ein Pferde - und Ferkelmarkt und die bererts erz
Geflügelausstellung Die Landwirtschaftskammer wiro ^ebenfalls durch Veranstaltungen beteiligen, über die l c . 7 «mtnichts näheres feststeht . Der Gartenbauverein wird totep ^einen Balkonwettbewerb mit Prämiierung durcysuv jAn Kongressen finden statt : Der VerbandStaĝ ^Hauptverbandes deutscher Ortskrankenkassen, der Bund -- ^deutscher Bodenreformer , der Bundestag des Agobunoe
Verbindung mit der Ausstellung , die JahreShauptversaMM
der freien Vereinigung der Straßenbahnvereinigungen J*
lands und Westfalen und eventuell ein Feuerwehrfest .
Schaufensterwettbewerb und die Modeschau wird der Be
verein wie früher mit dem Ortsverein des Einzelhandels
führen .

, „ perDer Vorsitzende ftcltt _ als Termine für den

Der Geueralplan zur Karlsruher Herbftwoche' Mit den Grundzügen der Karlsruher Herbstwoche dieses weitere ^ egenfälle, südliche
"

Winde und damit etwasJahres befaßte sich eine Versammlung von Vertretern einer — "

Herbstwoche den 10.—17. ' September , für Beginn der TV
woche den 17.—24. September zur Diskussion. Die Veri
lung stimmt einmütig zu. <*;{$Es wird dann die Frage zur Debatte gestellt , ob o» ,0fl,
„Badische Woche" oder „ Karlsruher Herbstwoche

' IauteIL perDas Ergebnis der Aussprache zeitigte das Festhalten a
bisherigen Bezeichnung „Karlsruher Herbstwoche". ,Während der Herbstwoche sollen an den VBpty j>et
Promenadekonzerte stattfinden. Die Finanzreruny ^einzelnen Veranstaltungen ist Sache der Unternehmer uno ^etwaige geldliche Unterstützung komme nicht _in F^ §5> ptPropagandamittel stehen dem Verkehrsverein ™ 00Oj

*
Verfügung , wozu noch 80 000 M von der Stadt bewungl .
der kommen . Als Reklamemittel sind in Aussicht genom
ein Prospekt, der Führer und ein künstlerisches Plakat-

In den Arbeitsausschuß werden gewählt:
bürgermeister Dr Finter , Geh . Rat Bartning , Jntenda :: ,£,ner , Prof . Rott , Prof . Storck und Vertreter des Verley
eins . Auch soll eine Pressekommission gebildet werden . ^ etProf . Storck machte noch ergänzende Mitteilungen (e,die von ihm gevlanten künstlerischen Veranstaltungen , d>e
anderm zwei Vormittags - und zwei NachmittagSfenrn
Kunsthalle bringen werden. heMDer Vorsitzende Moß die Erörterungen
Wunsche , dah die Karlsruher Herbstwoche in vollem Umfang .
lingen möge.

Valuta -Berrck ' t vom 22 . April ^Die Mark notierte heute in der Schweiz ' zirka
Auszahlung Holland notierte etwa 102 <M pro Holland. «tg.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 82,22 M pro firltufl-Auszahlung England notierte etwa 1180 Jt pro Pfund ®
Auszahlung Frankreich notierte etwa 24,08 M pro franz-
Auszahlung Neuyork notierte etwa 267 Ji pro Dollar.

LLetterttachrichtendienst der Badischen Laude
Wetterwarte vom 24 . April t

Voraussichtliche Witterung : Meist bewölkt und

Reihe von Organisationen , die ihre Bereitwilligkeit zur Mitwir
kung bekundet haben, und die vom Verkehrsverein Karlsruhein den großen Rathaussaal gebeten worden ivaren. Ter Vor¬
sitzende deS VerkehrsvcreinS Stadtrat Konsul Menzingerbegrüßte die Erschienenen und betonte, daß es dieses Jahrgelte, die Karlsruher Woche von 1921 noch zu übertreffen .Verkehrsdirektor Lacher ging auf einen Wunsch aus der
Versammlung zunächst auf die Teilnahme des Landesgewerbe«amtes an der Herbstwoche ein, daS eine Musterschau badr .scher Handwerkskunst ins Leben rufen will. Im An¬
schluß daran gab er zu erwägen, ob man die Herbstwoche diesesJahr nicht in der ersten Woche im September stattfinden las¬sen wolle, damit von dem Fremdenstrom nach Baden -Baden
gelegentlich der Rennen ein Teil nach K-arlsruhe gelenkt werde.Regierungsrat Linde erklärte namens des Landesge-werbeamtS, daß die geplante Musterschau ähnlichen Charakterhaben werde, wie die letzte, selbstverständlich würde die jetzigeVeranstaltung in geschmacklicher Beziehung schon eine Läute¬
rung aufweisen. Der Redner regt an , die für Mannheim ge¬dachte Ausstellung in Karlsruhe abzuhalten . Nach dem Vorbildvon norddeutschen Städten sollte eine „Technische Woche" mitder Herbstwoche verbunden werden.

VcrkehrSdirektor Lacher kommt u . a . auf die Veranstaltungen der Herbstwoche zu sprechen. ES ist eine Gartenbauausstellung geplant, und zwar in der städtischen AuSstellungsballe . Außerdem seien vorgesehen : An Ausstellungen : eine
Kunstausstellung in der Kunsthalle unter Leitung von ProfessorStorck . Als erfreuliche. Tatsache konnte der Redner mittei -len. daß durch Geheimrat Barttnng die Unterstützung der Re¬gierung für die Herbstwoche zugesichert worden sei. Dann seieine Ausstellung im Badischen LandeSmnscum unter Leitungvon Prof . Rott , eine Kunstausstellung im Badischen Künsteverein, eine Clraphikausstellung in der Galerie MooS , eine Hei¬nere Ausstellung für Luxuskartonnagen und Metallarbeiten ,eine Ausstellung des Deutschen AgobundeS , eine Zusammenfassung der Schuhfabriken, zu der sich schon 80 Firmen angemel¬det haben, beabsichtigt , ferner eine Modeschau der LandeSzentralc des EinzelhandelL und der übliche Schaufensterwettbewerb,eine Ausstellung von Bildern und Graphiken durch daS Gewcrk-schaftskartell (Die Arbeit im Lichte der Kunst) . Die Antwortauf daS Ersuchen der Handelskammer Karlsruhe , die Jndustrie -
krcise zur Beteiligung anzuregen , stehe noch auS . Eine Möbel¬
schau komme in diesem Jahre wegen der Gcwerbeschau inMünchen nicht in Frage . Doch sei diese gut gelungene Veran¬
staltung für das nächste Jahr wieder in Aussicht genommen.Intendant V o lk n e r äußerte , daß das Landesthea¬ter an der Herbstwoche selbstverständlich das größte Interessehabe . Ob eS technisch möglich sei , bereits in der ersten Sep .
temberwoche schon alles das zu bieten, war im Plane lag, lei
fraglich , da die Ferien erst am 11 . Juli beginnen und 6 Wochendauern dürften . Auch andere Redner führen Gründe an , die
gegen den früheren Termin sprechen . Der Vorsitzende schlägt Ivor, den Anfang der Herbstwoche auf die zweite Hälfte des ,September zu verlegen, dem auch von anderer Seite zugestimmtIwird. I

Nachdem noch die Vertreter des Reitervereins , Gartenbau -
'

Vereins, - Geflügelzuchtvereins und des Einzelhandels zu ihrenAusstellungen bezw . Veranstaltungen nähere Mitteilungen ge¬macht und Wünsche geäußert hatten , ging Herr Verwaltungs »direktor -L a ch e r auf die künstlerischen Veranstaltungen , soweit
sie Musik und Theater betreften , ein. Außer der Musikwochedes Landestheaters werde die Kammermusikvereinigung ein
Konzert oder mehrere veranstalten . Mit besonderer Genug -

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe

Eheanfgebote. Karl Kraft von hier, Verwaltung '
^hier, mit Klara Merkle von hier . Johannes Tamm

Radelberg, Prokurist in Dresden , mit Else Weyer von jraUfot.Oberschönweide . Rudolf Lutz von Waldbüttelbrunn , , „gnhier, mit Maria Böhm von Waldbüttelbrunn . Karl
OenSbach , Architekt :n Lörrach , mit Luise Ach von hwr. *rflUt5
geller von hier, Finanz - Assistent hier, mit Theresia ^vcn Neusatz . Otto Frank von hier, Fabr . - Arb . hier, w _ ^ et)
Lutz von hier. Christian Herrmann von hier , Bankbeam
Wilhelmine Storf von hiep . Erich Helkenberg 1,011

qrTürBci**1'Ingenieur hier, mit Elfriede von der Heydt , von «KarteWalter Keßler von Steinpleis , Kapellmeister hwr, .
m . -m»

Bächle von hier. Erwin Krieg von Durlach, Prokurist «
Elfriede Lösch von hier. Frdch . Ziegler von Dessau , L •
Heizer hier, mit Hermine Niggel von Spaichingen. sJ'

LjLlfceflJ -
von hier, Dentist in Ettlingen , mit Lina Zink von

Eheschließungen. Emil Stiegele von Huchenfew , » ^zißlehrer in Pforzheim , mit Mina Golling von hier. Luv » ^von Sulz matt, Stadtarbeiter hier, mit Salome ^ TÜ^ zheilN-Maurer von Reichenweier. Josef Kiefer von Durm ^Eisenbahn -Obersekretär allda, mit Hedwig Raft von ® gjrt ®Otto Speicher von Zeutbern , Rottenmeister hiek- "V Hilft'Merkle von Zeuthern . Adolf Herrmann von
schlaffer hier, mit Anna Ludwig geb . Deutsch von mii
August Enchelmaier von Gemmingen, Schuhmacher y
Sabine Huber von Zusenhosen. «„ rchneidek '

Geburten : Gerhard Otto, D , Wilh. Daum, Bert̂Nelly Jngeborg , K . Jul Ansel, Elektromonteur. « .
V . Alfred Trumpke, Stadtbaurat . Rolf Helmut
Friedrich Nagel, Elektrotechn . ©» alb Adolf , V . brstarb -
Malermeister . Ludwig Wilhelm, V. Wilh. Rothfutz , L,. ,rtzjeteeIrmgard Eugenie, V . Rudolf Weidemann, Kaufm.
Wilhelm Robert Joachim, V. Wilh. Krüger , Kfm- — x«dig

Todesfälle: Albert Zimmermann , Hauptkassier 2.
alt 71 Jahre . Elsa Stuck , Krankenschwester , led:g> alt
Irma , alt 1 Jahr 5 Monate 27 Tage, V . Bfl,t
Kinooperateur. Bertha Schneider, alt 74 Jahre , W

(gjaJ*Ludwig Schneider, Holzhofverwalter. Joh . Frredruy
brenner , Maschinist . Ehemann , alt 49 Jahre . Halit **9’

BeerdigungSreit und Trauerhaus erwachsener « eru
Montag , 24. April. H12 Uhr : Friedrich GlaSbrenner,
chaniker, Schlohbezirk 12 . -— 12 Uhr : Karl Türschman -
meister. Douglasstr . 6. - 2 Uhr : Josefine DAU^ U -
löhners-Ehefrau , Durlacherstr . 28. — Vi3 Uhr : Aerta uA
Holzhofverwaltcrs-Witwe, Rudolfstr. 20. — Yi^ L '
Krankenschwester , Augartenstr . 67.

Gedenket der

Sammlung „Altershilfe ^
Spenden für den Ortsausschuß Karlsruhe , auch die

alle Banken, sowie die Kassenberwaltüng der Geschäftsstelle ^ gg
straße 49, Postscheckkonto Nr . 4877 ) dankend an.
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Vrtskrankenkasse und Ersatzkafie
cm ^1, ?M em Thema geht uns folgende Zuschrift zu : In Nr . 90
a3t.

"
a,

:‘?Freu.n&"
’ f* ein Artikel mit obiger Uebcrschrift . Der

»chi>5 ? ' st dazu angetan , sämtliche Ersatzkassen in ein
Licht zu stellen . Es dürfte doch dem Artikclschreiber

einn!!, , datz es unter den Ersatzkassen solche gibt , die erstens
a titimad )er in der Krankenversicherung angesehen

§rf r1.1 rJ" u"'CIt und datz sogar von Gesehcswegen zwei Arten
bestehen , eine solche , der das Arbeitgeberdrittel zu -

de!- £ „
" ' st Verordnung vom 3 . Fcbr . 1919 und eine solche ,

dili - " >̂ st>e vorenthalten ist, das Arbeitgeberdrittel erhält aber
ttta ?rr}rP tlc bestehende gesetzl. Pflichtkasse . Letztere sind die
% » !P en Ersatzkassen , der nur Arbeiter angehören, während

„ on die Ersatzkassen der kaufmännischen und sonstigen
fce ? «

'ctttcn stud - Es ist eine Tatsache , daß gerade die Ar -
bcün»r

^ Ersatzkassen , wenn man sie so nennen will, die
Uimi! l ' ' eten sind . Ich will mich absolut 'nicht auf den Stand -
»ct „„ st/st^n, datz man den gesetzlichen Pflichtkassen den Rücken
an oI1 ' im Gegenteil . Es gibt aber auch Arbeiter, die'

.s^ ^ud einem kleinen Ort ansässig sind, denen steht eine voll -,
die ^ riskrankenkasse nicht zur Verfügung . Sie haben aber '

^ ^ 'bgüchkeit, sich einer ihrem Berufe entsprechenden Ersatz -
P -! ,.

"nzuschlietzen, die ihnen gegenüber der am Ort bestehenden
g.M " ^!se wesentliche Vorteile bietet. . Es sei nur die einer

Pslichtkaffe in nichts nachstehende Zentral -Kranken- und
der der Gold - und Silber - Arbeiter genannt , sowie die
ein und Schneider usf . Hat man von all diesen Kassen je
Un ? "" dringliche Reklame zu lesen bekommen ? Wenn also

Räubere Kassen gemeint sein sollen , dann ungeniert an den
sod

"' st. biesen . Im letzten Absatz des Artikels heißt es
f» ic

ntt :
. " ® ' ne Ersatzkasse kann nie und nimmer ausreichende

tp* . - ^ sten .
" Sie hat h ö ch st e n 8 noch als Zuschutzkasse Be -

. .^ tlgung. Beim vorletzten Satz sei die Frage erlaubt , kann
Pflichtkasse ausreichende Hilfe leisten ? Im letzten

» ist das Wort „höchstens" direkt überflüssig. Es hätte sicher
« f ?,ßeiuirft , wenn der Satz geheißen hätte : „Die Ersatzkasie

""lle Berechtigung als Zuschußkasse .
" — Ist es denn

eine Tatsache, daß ein kranker Arbeiter oder überhaupt
Kranker mehr Geld nötig hat als ein Gesunder ? Die

der Pflichtkassen , deren löbl . Anstrengungen zur Erhöhung
>̂ . llkrankengelder und Leistungen voll zu würdigen sind , bieten
^ nicht das , was man als Kranker mindestens haben müßte .
°, °?bnlb ist man ja geradezu gezwungen, eine Zuscbußkasie in
be , v

" ch öu nehmen. Und gerade diese Zuschußkasscn bilden
ftfHr " gutfundierten Arbeiterersatzkassen die sogenannten
i "" g- 8 , während die Abtlg . A in Anspruch genommen werden

falls einem eine andere gesetzt. Pflichtkasse nicht paßt. k. k.

-für unsere -frauen
^ as ist erzwungene Eh ' als eine Hölle?
, Bei der Beratung des Justizetats im Reichstage im Fe»
° »uar 1922 ist erneut die dringende Notwendigkeit einer Ehe -

^chtsnovelle betont worden. In gleichem Sinne sind seit Iah -
. " der Deutsche Rechtsbund, Dresden , und der Verband Ehe -
wchtsreform , Köln, tätig . Noch immer leiden Tausende nn
seiche tiefste seelische Not , weil ihnen gesetzlich jede Möglichkeit
genommen ist, aus der Qual einer hoffnungslos zerstörten Ehe
Fettung zu finden . Zu dieser Frage veröffentlicht nun Reichs -
»" lchtsrat N i e d n e r , Leipzig , einen Artikel „WaS ist er»
Eugene Eh ' als eine Hölle ?", in dem die endliche Beseitigung
led

^ ^ lchuldenSprinzipS im Ehescheidungsprozeßund seine Er -
> tzung durch das Zerrüttungsprinzip verlangt wird. Herr Nied -

schreibt :
ein ' st" s"r Bürgerliches Gesetzbuch bestimmt nach Aufzählung
. mger besonderer Ehescheidungsgründe, wie Ehebruch usw ., in

allgemeinen 8 1668 kurz gefaßt folgendes: eine Ehe" geschieden werden, wenn sie vollkommen zerrüttet ist, un-
A Voraussetzung, daß dem verklagten Teil ein schweres
,

" fluiden zur Last fällt und dem klagenden Teil die Fortset -
der Ehe nicht zuzumuten ist. Das bedeutet also, daß eine

. Frucht geschieden werden kann, wenn entweder nur den kla-
gat»

" ^ "st e ' n Verschulden trifft , oder wenn keinem der Ehe-
j

' s°n ein Verschulden nachgewiesen werden kann. Mag auch
Cn ^ iden Fällen die Ehe völlig zerrüttet sein , mögen die

. "Platten innerlich völlig und unwiederbringlich miteinander
zz„' ochen haben, mag damit mich der sittliche Charakter? der Ehe
^ '8 geschwunden und ihr Z-weck gänzlich vereitelt sein , das alles
Umiv " §. öleichgültig ! Der «unschuldige Teil " soll unter allen

Rianden das Recht haben, wie „ Shylock" auf seinem Schein
z- i , stehen und den anderen schuldigen oder gleich unschuldigen
tat sm

"
r

bom Bande der Ehe , mag sie auch die todunglücklichste
gene m festzuhalten. Kann man das wirklich bei unbefan-
entsn

^ ^orteilung als vernunftsgemäß und den Sittengesetzen
^ . -' brechend erachten ? Kann man es begreifen, daß ein solches
aehl«. r

' rotz der heftigsten dagegen erhobenen Angriffe jahr »
^ E?ong in Geltung bleiben konnte ?

tat« o" überlege nur : Die Zahl der unglücklichen Ehen, an
fdmix Setrüttunfl in Wahrheit keinem der Ehegatten ein Ver
kerlick

" Last fällt, ist — wie das Leben lehrt und die rich
'ndltch

^ ^fahrung immer und immer wieder bestätigt —, un<
talb

™ 0tD fe- Ich will von den Fällen ganz abschen , wo sich" "ch der Eheschließung ein unverschuldetes geschlechtliches
tttea

ri"if8en eines der Gatten , eine unheilbare Krankheit, ekel -
keittni Gewohnheiten oder abstoßende Charaktereigentümlich-
tar v "erauSstellen, oder wo sich ergibt, daß der Mann nicht in
Fxg,, kle ist , die Frau und die Familie zu unterhalten , oder die
die Hx

1" "" der Lage ist, den Haushalt zu führen . ES bleibt
schli », " Sroße Zahl der Ehen, bei denen sich bald nach der Ehe -
""tat

^
htt ""6 'bt, daß die Eheleute einfach absolut nicht zuein-

tagenk •?• "' 11,0 Üch eine ganz unüberwindliche einseitige oder
tvigi-, f.

'öe Abneigung herausstellt , die auch durch die Bereit -
"buna *«

" " "dH so großer Versöhnlichkeit oder durch die Aus-
Die °?" kb >ar größter Selbstzucht nicht überbrückt werden kann,
tiefer

"" st 'che Aufrechterhaltung solcher Scheinehen bedeutet für
dolixz ^?6elcgte und feiner organisierte Naturen ein grauen -
Ü&otf j

~ a fem , eine Hölle auf Erden, wie das Shakespcaresche
gege „sAeberschrift besagt — ein Leben voller eigener und
bißch

' " '9er Quälereien , ein vergebliches Ringen nach einem
ügten m , "" sglück. auf das doch wohl ein jeder einen dercch-
^ineg s u ; dat. Leichter denkende Menschen werden durch
recht Q»*

1
• Richterspruch regelmäßig veranlaßt , nunmehr , erst" »einander und ihre eigenen Wege zu gehen , sich -dem

widerwillig aufgedrungenen Joch zu entwinden und die Ehe
auch zu einem Zerrbild nach außen zu gestalten. Und welch ein
Schauspiel, welch ein Vorbild sind solche Ehen für die -inglück-
lichcn in ihnen Heranwachsenden Kinder ! ? In den Eheir der
sogenannten mittleren und niederen Volksklassen , ja bei den
gegenwärtigen Zcitverhä '.tnisscn auch in einer recht großen ?ln -
zahl von Ehen der sogenannten höheren Klassen , m . a . W . bei
der weit überwiegenden Mehrheit aller Ehen ist der Ehemann
auf die persönliche Arbeit der Ehefrau im Haushalt und die
Mitarbeit in seinem Beruf angewiesen. Was ist die Folge,
wenn nach gänzlicher Zerrüttung solcher Ehen ein gedeihliches
Zusammenarbeiten von Mann und Frau nicht mehr möglich ist ?
Die wirtschaftlichen Grundlagen des Ehclebcns werden in sol¬
chen Fällen gefährdet, oft auch ganz in Frage gestellt . Ist es
dann zu verwundern oder den Eheleuten auch nur zu verdenken ,
wenn sie nun — was jetzt beinahe tägliche Lebenserscheinung ist
— künstlich die Ehescheidungsgründe schaffen , aus denen nach
dem Gesetz die Scheidung allein zulässig ist ? Daß sie nunmehr
die Komödie der böslichen Verlassung aufführen ' oder eisten Ehe¬
bruch Vortäuschen oder nunmehr wirklich begehen ? Ist es nun
vernünftig und entspricht es dem Sittengesetz, mit der Aufrecht¬
erhaltung solcher unglücklicher Scheinehen die hcrvorgehobenen
Sittcnwidrigkeiten zu begünstigen und zu fördern ? Wegen der
Unzulänglichkeit der zu Gebote stehenden Erkenntnisquellen für
die Feststellung des Verschuldens eines oder beider Ehegatten
wird die Gefahr von Fehlsprüchen der Gerichte mit ihren trau¬
rigen Folgen außerordentlich nahe gerückt. Ich selbst habe oft ,
nur allzu oft bei der Entscheidung von Ehestreitigkekten das nic-
derdrückende und unerträgliche Gefühl nicht los werden können,
meine Mitwirkung zu einem solchen Fehlspruch geliehen zu
haben.

Die Einführung des Verschuldungsprinzips durch das Bür¬
gerliche Gesetzbuch war gegenüber weiten Rechtsgebieten Deutsch¬
lands, wo dieses Prinzip nicht galt, und zwar für die überwie¬
gende Mehrheit des deutschen Volkes , ein beklagenswerter Kul¬
turrückschritt . Man kann die damalige Einführung dieser
Neuerung und das dauernde Festhalten an ihr um so weniger
begreifen, als in den dem Entwurf des B .G .B . beigegebenen
„ Motiven" eine irgendwie schlüssige Begründung der damaligen
Neuerung nicht gegeben wird. Nachdem dort nämlich im Ein¬
gang der Erörterung anerkannt ist, daß der Staat die Auflösung
der Ehe in allen den Fällen gestatten muß, wenn ihre sittlichen
Grundlagen zerstört und die Voraussetzungen dieser innigsten
Lebensgemeinschaft gänzlich geschwunden sind , wird dann weiter
ausgeführt , daß der Charakter der Ehe als eines „Rechtsverhält¬
nisses " dazu nötige, die Scheidung nur auf den Fall eines Ver¬
schuldens des beklagten Teils zu beschränken . Allein nach einer
Rcchtlertigung für diese letzte Behauptung sucht man vergebens.
Sie kann auch nicht erfolgen, weil doch gerade bei Rechtsverhält-
niffen, die eine, mehr oder weniger dauernde persönliche Verbin¬
dung der Vertragschließenden zum Gegenstand Haben, wie bei
Dienst- , Arbeits- und Gesellschaftsverträgen, eine vorzeitige Auf¬
lösung auch beim Mangel eines Verschuldens eines Vertrags¬
teils vom Gesetz ausdrücklich zugelasien ist. Die Begründung der
Motive kann auch, namentlich bei den jetzigen Zeitkäufen, um so
weniger überzeugen, als im Rechtsbewuhtsein des Volkes und
der Rechtsprechung in steigendem Maße die Erkenntnis sich Bahn
bricht , daß auch andere Vertragsverhältnisse der Auflösung un¬
terliegen müssen , wenn wesentlich veränderte Umstände eine
solche Auflösung gebieterisch fordern.

Mit dem „ Verschuldungsprinzip" muß folgerichtig auch das
eben hervorgchobene weitere negative Erfordernis des 8 1568
des B .G .B. fallen , wonach einer Ehescheidungsklage nur stattzu¬
geben ist, wenn dem klagenden Teil „ die Fortsetzung der Ehe
nicht zuzumuten ist.

" Diese Bestimmung hat nach der Recht¬
sprechung des Reichsgerichts vornehmlich die Bedeutung , daß
der klagende Teil sich auf ein Verschulden des Beklagten nicht
berufen kann, wenn ihm ein gleiches oder noch schwerer Wie¬
gendens Verschulden selbst zur Last fällt . Er kann dann wie -
deAtm die Scheidung der Ehe nicht durchsetzen, mag sie auch
noch so tief zerrüttet sein . Auch hier tritt wieder der ganz ver¬
kehrte Gedanke zutage, daß durch die Aufrcchterhaltung der Ehe
der schuldigere Teil bestraft und der weniger schuldige belohnt
werden soll Das Schuldmoment kann und soll von ausschlag¬
gebendem Einfluß nur auf die Entscheidung sein,^

ob und inwie¬
weit der eine der Ehegatten dem andern entschädigangs- , also
insbesondere unterhaltungSpfstchtig wird. Bei dieser Entschei¬
dung muß dann mit dem starren , den Wirklichkeiten des Lebens
hohnsprechenden Prinzip gebrochen werden, wonach nur immer
entweder der eine oder der andere Teil oder beide Teile in
gleichem Maße für schuldig erklärt werden. Dem Richter muß
es frei stehen , das Maß der Schuld «nzemesien zu verteilen und
danach die Unterhaltungspflicht der Höhe und der Zeitdauer
nach zu bemessen .

Mit dem Vorschlag der Beseitigung des Verschuldungsprinl-
zips soll keineswegs einer leichtfertigen Lösung von Ehen das
Wort geredet werden. Die . Ehe ist kein - Geschäft , kein „ Kuh¬
handel"

, sondern eine in gewissem Sinne über dem Willen der
Eheschlicßcnden stehende sittliche und rechtliche Ordnung . Die
Feststellung, ob eine Ehe wirklich so tief zerrüttet ist, daß ihr
Zweck gänzlich vereitelt ist, muß nach wie vor auf das sorgfäl¬
tigste erfolgen, wobei auch die gegenseitige wohlüberlegte
Einwilligung in die Scheidung geeignet ist, ein wertvolles Be¬
weismittel abzugeben. Diese Prüfung muß gewiß auch gerade
dann mit besonderer Sorgfalt erfolgen wenn der ersichtlich
alleinschuldige Ehegatte die Scheidung fordert und der andere
Ehegatt nicht aus eigennützigen Beweggründen der Scheidung
widerstrebt und seinerseits ernstlich bereit ist, die innere Lebens¬
gemeinschaft wiederhorzustellen. Die Befürchtungen, daß mit
der Beseitigung des Schuldprinzips bei der Ehescheidung die
Zahl der Scheidungen ins Ungemesiene vermehrt werden, sind
durch die Erfahrungen , die man in Rechtsgebieten des In - und
Auslandes gemacht hat, wo dieses Prinzip nicht galt oder nicht
gilt, voll widerlegt.

Das Schuldprinzip als Scheidungsbcdingung muß fallen ,
weil es der Vernunft und vor allem dem Ssttengesctz zuwider¬
läuft . Das sollten̂ sich besonders alle diejenigen Widerstreben¬
den gesagt sein lassen , die von der sittlichen Wiedererstarkung
unseres Volkes und der Ncubelebung eines wahren, religiösen
Gefühls (religio , zu deutsch : Gewissen ) das meiste , und viel -
leicht alles , erhoffen. _ ,

Meine Nachrichten
Wiesbaden. Die Franzosen machen sich beliebt. Die Be .

satzungsbehörde in Wiesbaden hat mit Wirkung vom 15. April
8 Prozent sämtlicher Hotelwohnräume auf die Dauer von 12
Monaten ohne Angabe der Gründe beschlagnahmt. Man ist da¬
bei in der rücksichtslosesten Weise vorgegangen, hat die besten
Zimnier ausgewählt und den Hotelbesitzern bei hoher Strafe
verboten, auch bei einer Nichtbenutzung der Räume über die¬
selben zu verfügen.

Essen . Die Arbeitgeberverbände des Baugewerbes im
rheinisch - westfälischen Jndustriebezirk haben beschlossen, sämt¬
liche Bauarbeiter auszusperren . Der Beschluß wurde dadurch
veranlaßt , daß an verschiedenen Stellen des Ruhrgebiets im
Baugewerbe Teilstreiks ausgebrochen sind .

Berlin . Zu dem politischen Doppelmord teilen die „DerNner
Neuesten Nachrichten " mit, daß die verdächtigen armenischen
Studenten B e l e r i a n und U n a n o f heute der Witwe Talaat
Paschas und anderen Augenzeugen gcgenübergestellt wurden.
Frau Talaat Pascha erkannte in Belerian den jungen
Mann wieder , der sie , bevor die Schüsse fielen, zurückgeris -
s e n hatte . U n a n o f ist von niemand gesehen worden. Der
Alibibeweis der beiden wird jetzt genau nachgeprüft.

Letzte Noctzrictzten
Deutschlands „Wohlleben"

Pferde - und Hnndefleifch für die ganz Nntzren
Zur Widerlegung der im Auslande häufig auftauchenden

Vermutung über Deutschlands Wohlergehen, insbesondere über
seine günstige Ernährungslage , gibt der „ V o r w ä r t s " einige
Zahlen aus der amtlichen Statistik über die Schlachtvieh - und
Fleischbeschau wieder. Darnach haben im Jahre 1921 in
Deutschland 149 495 Pfcrdeschlachtungen stattgefunden und
unter amtlicher Aufsicht wurden des weiteren 5481 Hunde als
menschliche Nahrung hergerichtet.

Die monatlichen Zahlungen für
Reparation

WTB . Paris , 23. April. Die ReparationSkommisfion
veröffentlicht eine Note , in der sie mitteilt , daß die deutsche Re¬
gierung, trotzdem ihre Antwort vom 7.- April auf die von der
Reparationskommission geforderten Reformen des deutschen
HanShalts und des Geldumlaufs von der Kommission nicht be¬
friedigend erklärt worden ist, am 15 . d. M . die erste der mo¬
natlichen Zahlungen geleistet hat, vie die Kommission für
das Jahr 1922 unter der Bedingung der Durchführung der von
ihr verlangten Reformen vorgesehen hat.

Deutsch -finnisches Abkommen
WTB . Berlin , 23. April. Heute wurde zwischen einer

deutschen und ^ iner finnischen Delegation rin Abkommen unter¬
zeichnet, das die Regelung dringender wirtschaftlicher Fragen
betrifft . Es bezieht sich insbesondere auf die Regelung des
gegenseitigen Bcrkchrs der Handluugsreiscnden , gewisser Fra¬
gen deS beiderseitigen Schiffahrts- und Eisenbahnverkehrs und
der Befugnisse der beiderseitigen Konsularbehörden. DaS Ab¬
kommen enthält ferner eine Erklärung , wonach beide Teile be¬
reit sind, demnächst in Verhandlungen über ein Wirtschaftsab¬
kommen auf breiter Grundlage einzntrete».

Zum Attentat gegen die jungtürklschen
Politiker

Nach den bisherigen polizeilichen Nachforschungen handelt eS
sich bei ' dem Attentat um die Durchführung einer armenischen
Blntra ^ e . Die Täter gehören , wie man annimmt, einer ar -
menischen Geheimorganisation an , die in Amerika ihren Sitz
hat und deren Ziel es ist, die früheren führenden Personen der
türkischen Kriegspariei zu ermorden. Vor ungefähr 8 Wochen
waren die Ermordeten bereits mit der Abteilung 1 a des Ber¬
liner Polizeipräsidiums in Verbindung getreten und hatten dar¬
auf aufmerksam gemacht, datz diese armenische Geheimorgani¬
sation in Amerika sich zum Ziele gesetzt habe, die in Deutsch¬
land lebenden früheren führenden Persönlichkeiten der türkischen
Kriegspartei zu ermorden. Ihr erstes Opfer sei Talaat Pascha
geworden , doch sollten nach ihm auch andre Führer ums Leben
gebracht werden. Trotz besonderer Vorsichtsmaßregeln, um der¬
artigen politischen Verbrechen hier vorzubeugen, ist es aber den
Attentätern -gelungen, ihre Opfer zu treffen .

In diesem Zusammenhang ist es nicht uninteressant, zu er¬
fahren , daß auch Karl Radek in ständiger Furcht vor Attentaten
lebt und die preußische Regierung , insbesondere den Staatskom¬
missar Weißmann — den Todfeind aller Kommunisten — um
Schutz bittet . Derselbe Karl Radek , der seine deutschen Anhänger
gegcht Herrn Weißmann und seine „Spitzelzentrale" aufhetzt ,
findet es ganz in der Ordnunxp datz der beschimpfte Staotskom-
miffar ihn auf seinen persönlichen Wunsch hin von einem Kri¬
minalbeamten bewachen lätzt.

Scdriflleuung Georg « chöpflin . Verantwortlich : iür Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ?
für Badische Politik , Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ? für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genos-
senfchaftsbewegunq. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;
sür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Schusterinfel 240, gef . 5 Ztm . Kehl 350, gef . 9 Ztm.
Maxau 580> gef . 13 Ztm . Mannheim 572, gef . 26 Ztm.

Bis zu 4 Zeile» Bei 5 und mehrZellen
Mk. 3.- die Zeile Veremsanzeiger Mk. 4.- die Zeile

lVergnsiannaSanzeigen sinken unter dieser Rubrik keine Aufnahme-
Karlsruhe . (Arbeiter -Sängerkartell . ) Mittwoch , 26. April,

( nicht Dienstag , wie in der Samstagnummer bekanntgegeben),
abends Punkt 8 Uhr, Gcsamtprobe in der Turnhalle der Südend .
schule, Zusammenkunft % 8 Uhr im Schulhof. Eingang Boeckh -
strahc. Die Vereins-Vorstände werden gebeten , dafür Sorge zu
tragen , datz alle Sänger pünktlich erscheinen . 3414 Der Borst.

Karlsruhe . (Arbeitcr - SportkartcU. ) Jeden Montag abend
von 7-8 Uhr Schwimmabend für Männer im PMordtbad . 2923

Karlsruhe . (Wassersportverein. Tamenabteilung . ) Jeden Mon¬
tag abend von Va8—9 Uhr Nevungsabend im Friedrichsbad.

^chulranzen
Wusikmappen
gMenmappen
Berofstaschan

l 'ÄÄS " '
t

fjtöerhaus
5l*wiÄ .51

Todesanzeige . .
, Verwandten und Bekannten die trau¬

rige Mitteilung , datz unsere liebe Schwerer
[ und Tante Frau

Kachllkili« Schätzer Witwe
rSoNhündlcrlu,

im Alter von 68 Jahren , Sonntag früh nach
kurzer Krankbelt rasch entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Dienstag nach¬
mittag J/s6 Uhr in Rüppurr statt . 3465

Die trauernden Hinterbliebenen :

S
amilie Schnäbel«
amllic Hummel.

Danksagung .
I Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme an unserem schweren Leid , die
> überaus zahlreichen Kranzspenden, die

tröstenden Worte deS Herrn Stadtvikars,
I den erhebenden Grabgekang des „Gemischten
! Chore? Bruderbund"

, für die Widmungen j
seitens der Arbeiterschaft der D . W. u . K . F .,

I der Freien Turnerschast und des T .-V. die
Naturfreunde, sagen auf diesem Wege tief- !

! gesuhlten Dank. 3480 j
Karlsruhe , den 24. April 1922.

Familie « arl HeSPcler
.. Sr . HeSveler

« . islatznrr .

Tranerhüte
in jeder Preislago stets vorrätig

I
S .Rosenbuschf Kalsers!r. 137.

Bad sches Landestheater.
Montag , den 24. April , 7V2 bis n . 9 Uhr . Jl . 25 .—

Sondep -Konzert ^
für die Unterstützungs -Kasse des Bad . Landes
theater -Orchesters . Dirigent : Fritz Cortolezis

Arbeiter ! Agitiert für den „ Mbsfreillid !
"

Inftrtfcr
Jahr»

m. einerhötzllch «

fttln gesunde » Fleckchen
jalte Tie aus dem Lew»,
durch lucker'» Petent ,

*Udlrlnal -5» if« wurdeez
dl« Flechten ln S Dechen
beseitigt. Dies « S -ise «ft
Lausendewert. L . W ." Dazu
kockood-crememtchtletleni
und setldalllg). In aller
Apotheken , Drogerien unj
$ a( fttm**Un erhältlich.
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V
\ 7Durlacher • Allee 2.

/ Partie -flaust
Eleg . Damcn -Stlefel . . . Mk . 140 b . 275 |Eleg . Halb - u . Spangenschuhe 148 b 220Herren - Stlefel . Mk . 250 b 350Kinderstiefel . . . von Mk . 20 an

\ Anztige , Hosen , Joppen
sehr billigen Prelscu ^

\ L. Brand . Ä

Zeilungs - Crägerinnen !
Dienstag , de» 25 . April , abruds 8 Nhr , findetm der „Nroneuhatte ", Kroneustr . 3 , eine wichtige

Versammlung
für sämtliche ZeltnngS -Trägerinnen statt. Die
TageS » Ordnung ist folgende :
1. Stellungnahme ,« der Antwort der Arbeit -
» 8f ,’C

r
,L? *i b weitere « eschlngfaffung .2. Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen ist nötig und müssen
sämtliche Betriebe vertreten sein . Es hat nur Zutritt ,wer sich durch Mitgliedsbuch auSweist. 3464

Die Sektionsleitung ; I . A. : Flößer .

SlMzWhlelllikie ©otiei«fierger .
Wir eröffnen am Dienstag , den 28 . Avril ,

»bend » ‘IS Uhr :
Neue Anfnnger - kkurse

in der Lindeufchule und in der Leopoldschule »l . Stock, Zimmer 4 .
Neue Rundschrift-Kurse

In der Leopoldschnle , 1 . Stock, Zimmer 1 .
Honorar , ohne Lehrmittel . daS in der ersten

Unterrichtsstunde zu entrichten ist, 60 Mk.
Gest . Anmeldungen erbeten bei den Kursleitern

in den Schullokalcn. 3461
Steuographenverein Gabelsberger Karlsruhe.

Stadt. Handelsschule.
Vflichthandelsschule.

Nach dem Ortsstatut sind die innerhalb des
Gemeindebezirks Karlsruhe im Handelsgewerbe
beschäftigten kaufmännischen Arbeiter (Lehr¬
linge- Gehilfen und Volontäre ) beiderlei Ge¬
schlechts bis zu,n vollendeten 18 . Lebensjahre
zum Besuche der städtischen Handelsschule der -
pflichtet .

Handelsschulpflichtig sind :
Knaben und Mädchen » geboren nach dem

29. Juli 1904.
Cchüleranmetdungen .

Die in den genannten Betrieben Beschäftigen
männlichen und weiblichen Geschlechts, welche
aus einer Volks - , Bürger - , Töchter -, höheren
Mädchenschule , Handelsjahresschule oder höhe¬
ren Lehranstalt entlassen wurden und sich noch
nicht zur Handelsschule angemeldet haben , wer¬
den aufgefordert, sich zu melden am
Dienstag , den 25. April, vormittags 8—12 Uhr

und nachmittags 3—5 Uhr
im Schulgebäude Zirkel 22. Das letzte Schul¬
zeugnis ist mitzubringen . Schüler und Schüle¬
rinnen , die mindestens die Reife für O II er¬
langt und Schülerinnen , die die höhere Mäd¬
chenschule absolviert haben und in einen kauf
männischen Betrieb eintreten , besuchen die
Pflichthandelsschule 1 Jahr mit 11 Wochen-
stunden.

Nach Paragraph 18 der landesherrlichen Ver
ordnung vom 20. Juli 1807 haben die Arbeit
geber die zum Besuch der Handelsschule ver
pflichteten Gehilfen und Lehrlinge beim Ein
tritt in das Geschäft binnen drei Tagen bei der
Direktion der Schule anzumelden, sowie späte¬
stens am 3. Tage nach der Entlassung aus dem
Geschäft wieder abzumelden. Probezeit oder
Beginn - der Lehre im elterlichen Geschäft ent
bindet nicht von der Anmeldepflicht .

In sämtlichen Klassen der Pflichthandelsschule
wird der Unterricht vom 1 . Mai 1922 ab wieder
ausgenommen. 750

Die Direktion : Stemmer .

BonarBeiteraefutB
Auf den nachverzeichneten
Baustellen werden eingestellt :

Baustelle Junker & Ruh, Karlsruhe : j
6 Zimmerleute ,
16 Zementfacharbeiter .

[ Baustellen El. WerkWolsach<Kinz!glal)
und Hornberg lLchwarzwaldbatzn ) :

16 Zementfacharbeiter .
! Baustelle Erholungsheim Rordrach -
l Kolonie Station Biberach - Zell a. H.Schwarzwaldbahn

60—80 Bruchsteimnaurer
20 Zimulerleyte
60 Bauhilfsarbeiter .

Borzügl . Unterkunst und Verpflegung
auf der Baustelle.

SO. SieM ä&ÄKS
Karlsruhe i. « . 3422

Ich berufe die Mitglieder deS Bürgerausschusses
zur Erledigung deS Restes der Tagesordnung der
a» f gestern anberaumten Bürgerausschußsitzung zueiner öffentlichen Versammlung auf

Freitast, de » 28 . ds . Mts .,
nachuiittnqs 4 Uhr ,

in den großen Rathaussaal .
Karlsruhe , den 22. April 1922. 768

Der Oberbürgermeister .

PserdeseftellilO in MOWe».
Alle Pscrdcücsitzcr werden unter Hinweis auf

§ 7 Ziffer c der Feuerlöschordnung für die Stadt
Karlsruhe hierdurch ausgesordcrt, im Falle eines
Feueralarms ihre zur Verfügung stehenden Pferde
nach dem nächstgelegenstcn Fenerhauszu entsenden,
ifür die Dauer der Hilfeleistung wird die orts¬
übliche Vergütung gewährt . Außerdem werden
für die am ichnellsten an den Feuerhäufern ein-
treffenden Pferde besondere Prämien bezahlt.
Diese betragen : '

für das erste Pferd . . . Mk .25 .—
für das erste Paar Pferde „ 60.—
für das zweite Pferd . . . „ 17 .60
für das zweite Paar Pferde „ 35.—
für das dritte Pferd . . . „ 12 .60
für das dritte Paar Pferde „ 26.—
für das vierte Pferd . . . „ 7.50

Sr das vierte Paar Pferde „ 15.—
r da? fünfte, sechste , üebente

und achte Pferd je . . „ 7.50
Es werden benötigt :

am Feuerhaus Zirkel 6 . . . . 6 Paar Pferde
„ „ Hebelstraße 5 . . 3 Paar Pferde
„ , Leopoldschule . . 2 Paar Pferde
„ „ Nebeniusschule . 2 Paar Pferde
„ „ Mühlburgerschule 6 Paar Pferde
Die Pferdebesttzer machen sich durch Nichtbefol-

anng dieser Aufforderung nach § 114 Ziffer 4 des
Bad . Polizei -StrafgesetzeS und der §§ 36010 und 368
Ziffer 8 des Reichsstrafgesetzesstrafbar .

Karlsruhe , im März 1922.
Der Stadtrat . 470

Alterrbilfe .
Betagte Einzelverfonen und Ehevaare , die auS

der Sammlung „Altershilfe " eine Beihilfe zu be¬
ziehen wünschen , werden ersucht , stch bei einer der
Unterzeichneten Stellen zu den dort berzeichneten
Zeiten periönlich aozumelden . Bezugsberechtigt
foNcn nach den für daS ganze Reich geltenden Grund »
sähen nur solche Rotleidende sein , die ein Alter von
66 und mebr Jahren baden , doch sind bei besonders
gewichtigen Gründen Ausnahmen zuläistg. Bereits
bewirkte Anmeldungen sind zu wiederholen .

. Die Anmeldungen haben bis spätestens 18 . Mai
stattzufinden . Spätere Anmeldungen haben keinen
Anspruch auf Berückstchtigung.

Altkatholischcr Frauen Verein r Stadtpfarrer
Kaminski , Hertzstr . 1, täa >ich 9— II Ubr . — Badi¬
scher Franonvercin r Gartenstr . 49, Zimmer Nr 2,
täglich von 9— 12 Uhr oder bei Frau Gebhard ,
Stefanlenstr . 74, Seitenbau rechts, Montag bis Frei¬
tag nachmittag von Vs4— V-5 Uhr . — Karitas »
Verband , VinzrntinSberei « , Kath . Frauenbund ,
Blumenstr . 3, Zimmer Nr . 3. täglich von 11— 12 Uhr.
Jüdischer Frauenbund , Bund isr . V ohlfahrtS »
bercinip,innen Baden : Kronrnttr . 15, täglich von
9— 12 und 3 —5 Uhr. — Klein Rentner - Bnnd :
Blumenstr . I . Zimmer Rr . 27, Dienstag » und Frei -
tggS von 10— ll Uhr . — LandeSfekretariat der
christl . GewerNchasteu r Hirichstr. 116, täglich von
10— 12 Uhr. — Ortsausschuß Karlsruhe de» all¬
stem . Deutschen GewrrkschaftsbnndeS iArbeiter -
ickrctariat ) : Stefanienstr . 74, III . Seitenbau rechts,
täglich von 11 —1 Uhr. — Städt . Fürsorgeamtt
Ratbaus , Zimmer Nr . 122. täglich von 8— >2>/r Uhr.
Stadtmission , Cd . Franeubnnd r Kreuzstr. 23 . II .
täglich von lu —12 Uhr . 3462

Weitere Spenden für die-Sammlung nehmen alle
hiesigenBanken -owie die Geschäftsstelle der Samm¬
lung , Gartenstr . 49, Postscheckkonto 4877, entgegen.

Für die Stadt Karlsruhe und den Landvezirk
Wurden folgende Durchschnittspreise sestgeiiellt :

Feldsalat . .
Gelbe Rüben .
Kresse . . .
Lattich . . .
Lbuch . . .
Meerrettia .

Die Kle

Pfund
800 Rettig . . . .
180

1000 Rote Rüben . .
1600 Sellerie . . . .
200 Spinat . . . .

lOOO Zwiebeln . . .

Stück
30

Pfund
200
300
300
600

einberkäujer sind gesetzlich verpflichtet, in
ihren Verlau, »räumen oder an den Verkaufsstäiiden
PreitauShänge bczw . Preisschilder anzubringen ; wer
dieses unterlaßt macht sich strafbar . 769

Karlsruhe , de» 22 . April >922 ,
Der städt. PreiSprüfungS - und Ueberwachungs
auSfchuß für Marktwaren , Obst und Gemüse .

Tie BezirlspreiSprüfnugSstellc KarlSrube -Land.

Lebenrveaüttnirverrin
Karlsruhe .

Tie Anszahlnng der Dividende erfolgt am
TionStag , den 25 . April , vormittags von 7 vis
12-/2 Uhr und nachmittags von 1 ' /, vis 4 Uhr , für
die Nummern der neue » Markenbkcher Vva 8101
vis 8808 an unserer .Kasse Noon,ttu §e 28 gegen
Vorzeigung deS neuen Marlenuueg . — ES wird
dringend gebeten Wechfe>ge,o mitzubringen .
3205 -i' ct Borstand .

Färbe zu Hause
Kleider, Blusen .Tücher ,Bänder, Strümpfe .Oarne.Gardinen.Spitzen u.sv .

nur mir

Heitmann ! Farben
Best »

bewährt

woU««y
Größte
Auswahl

0. * H.
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
Oebr. Heitmann,KöSn&Riga
Erhältlich in Drogenhandlungeu und

einschl . Geschäften . [1202

I520MMtt
sofort gesucht .

Baustelle : Grötzingen beim Bären

stliguri Slegkisl $ Sohn
BauunterneHmung. [ 1351

TMtigkr Maschimschliisser
als Borarbciter , sowie tüchtiger selbständiger

MdMreiner
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht . 11352“
; ; hiid. Zetlelioeytt

Eonz a . d . Saar.
Junger solider Arbeiter

(Dauermieter ) sucht aus
l . Mai

möbl . Zimmer
Angebote unter Nr , 3469

an daS Volksfrcundbüro

Saubere , ehrliche

Putzfrau
soiort gesucht .

Jollhstraße 11 , 2 . St . l .

fiäuscr
und Geschäfte sofort zu

kaufen gesucht durch

M. Vusam. straße 38.

Zahle per Zahn
25—40 IHark

Frau Pflü er
Hirschstratze 31 , III .

OffcnbnrgerPferde

Sein-Lotterie |
Zlehnnj 12. Hai 1924 §■

35000 I
20000j

tos i . Liste 1— M., Porto2 B. 2,
bol totterio-Uiteraobiaor £

J, Stürmer =
Hannheim , 0 7,11 “

D>d alle! Loorerkiiten

Gift - Weizen
beste» Mäuse-Bertilgungs -
mittel , in Packungen von
100 f?r Mk. 4.—, 1 Kilo

Mk . 25 .—, liefert
LB.A. Fried. Springer

Karlsruhe i. B .
Markgrafenstraße 82

Telep ' on 3263 , rr

Sehuhwaren
allerArt (Gelegenheits -
käute ) offeriert billigst

An- und Verkaufs-
Geschält Glotzer,

Zähringerstpasse 53a

Durla cher Anzeige».
Mlkltt-».llntemte >er-Vere!litWg

Durlach e. D.
sM- Dienstag abend 8 Uhr , im Lammsaal 1

Monats • Umammlimg.
ES wird erwartet , daß sämtliche Mitglieder er¬

scheinen . [ 1350
Der Borstand r G , Steinbrnnn .

Firma Karl Walz Durlach
IlnnptstraUe am Marktplata ,

empfiehlt lilr

Qewßrbe- u. Handelsschule
sämtliche [1348

Zeichnen - und Schreibmaterialien
nach Vorschrilt

Reißzeuge :: Reißbretter : : Reiß¬
schienen :: Winkel :: Maßstäbe usw.

PeM - 8eWe !
extra starkes Holzgestell, nach eigener
Angabe angesertigt , mit 4 Schwingen,
34 Federn (kein gewöhnlicher Eisendraht ),
unter Verwendung von nur 1a . sencr-
verzinktem, hellblankcm L .Ll.- Stahldraht
und 3,i Ia . verkupfertem Sprungseder -
stahldraht kauft man noch vorteilhaft

im [ 1347

MSSelhmSchiieM .Itlrliich
Hauptstraße 81 Hauptstraße 81 .

Reichsreifebrokmarken.
Das Direktorium der Reichsgetreidestell- bat die

bisherigen Borschristc» über den Verkehr mit RelM
reisebrotmarkcn mit Wirkung vom 1. Mai d». I ».
aufgehoben. Danach werden sämtliche Reichsre
brotmarken mit Ablauf deS 30. April 19 .̂2 «nijül
Es dürfen somit in Bäckereien und Wirttchasten n
dem 30. April 1922 keine Rcichsreijebrotmarlen
entgegengcnommen werden .

1

Durlach , den 22. April 1922.
Kommunalverband Durlach - Stadt . _

Fahrrad -

Gumuiül
Gebirgsdeckcn, erstkl . Ware

mit extra hoher
Gummi -Auflage

noch zu früheren Preisen .

Lugen Schaeifer,Durlach, Hauptstr . 81
beim Uahnnof.

Sie spare « Geld !
Fahrt von auswärts

lohnt stch.
Alleinverkauf dieser
starke » und » och leicht

laufenden Mäntel .

Wir stehen an dr«
S

Wo
an eine weitere Ein¬

schränkung der Re¬
klame nicht zu

denken ist.
DieFrüh¬

jahrs » Saison
erfordert eine An¬

zeige im VolkSfrennd .

Baden - Baden .
Aufhevung der Reichsreisebrotlnarken.

Laut Verfügung des Direktoriums der Reichs
getreidestelle verlieren die Reichsreljebrotma . -

^
Wirkung vom 31. April d . I . ihre Guitigkeic ,
Bäckereien und Mehl,andlun,en l)abin bie
diesem Zeitpunkt noch eingehenden Reifebrotm
am 2. Mai d. I . zur Verrechnung abzutteicrn.

Brot- und Boll nilchllürten-AnSgade
im städt. Park (Maurischer Saal ), nachm , v. 2

Montag , den 24. April £ - 0
Dienstag , den 25 . April D—.9
Mittwoch, de» 26. Stpril Or—i
Donnerstag , Den 27 . -älprilK Jj
Freitag , den 28. April JV1- N

%
Fortsetzung der Ausgabe am Dienstag ,

Mai o . I . Wahrend der Dauer der KartenauSg^
ist das Zimmer 10 ( An- und Abweldungen) nur

?76
8 bis 11V2 Uhr geöffnet.

LebenSmittelamt . —

Volksbad in der rveMadt.
Da » Bad wird am Dienstag » den 2S . *»-

^ 5
wieder geöffnet .

Hochbauamt . —

Arbeitsamt (Bezirksarbcitsnachw
-i^

Unentgeltlicher Stellennachweis für
und ungelernte Berufe . Besondere « rv

ßot4 [,
weiSabteilungen für weibliches Perfonar ,
und WirtschafiSpersonal . kausm . und
Angestellte , Erwerbsbeschränkte (einschl- —

beschädigte ) . A« h.
Geöffnet : Vormittags von 8—12 ug »

mittags von 2—4 Ubr .
Fernsprecher Nr. 11B1—1100.

,au , 2 Installateure «am»- . qjjjjt : !»
_ _ ^röbclschreincr, 1 Modell,chremer, r .^ r,
Packer, 1 Rahmcnglaser , 1 Polsterer und Sottet ,
4 Damenschneider, 4 Herrenschneider, . .
6 Gipser, w Maier , 3 Lackierer iDaueraroen ^ ^ ^

2 landwirtichaftl . Dienstmädchen. 2 BUgr ^^ ^
Hauspersonal aller Art für hier » . "Uswar .

n :taa tn,
für tagsüber , Wasch -, Putz- und St .
1 Haushälterin au eine Farm nach Süvatt ^ ^

Lehrlinge für verschiedene Beruse. " yrw
für Putzmacherei und Nähen ;

Hotel-Personal : 6 Hotclbuchhalter , 10
net , 4 Küchcnmelster, 4 Alleinköche , 6 P gato *
4 Patissiers , 6 junge Köche, « KuM ' Putz zaffee -
fräulein , 2 Bufeitsräulcin , 10 Kö » inm , 10
köchinnen , 45 Küchenmädcheu, 1 Waschm w
Putzfrauen .

Stellen suche » ! ^
1 Uhrmacher (erfahrener Revarateur lu^ ^^

malische Zähler ), gelernte ungelernte
groger Anzahl , Kriegsbeschädigte. . „rÄuShilst-

Perfekte Köch n für Festttchkeitenund zur 77t
Lehrlinge für verschiedene Berufe

I^Ieinver 'itaufspreise für üemüse
kür die Zeit vom 28 . April di » 2 . Mai 1V22 .

Gemüse : m
Feldsalat . Pfund 800 H
Gelberüben . „ 180 ^ ,
Kresse . 1000 ^ )
Lauch . . „ 200 ^
Meerrettich . 1000 Jh
Rettich . Stück 30 4
Rote Rüben . Pfund 200 H
Sellerie . 300 4
Spinat . „ 3014
Zwiebeln . „ 600 4
Lattich . 1600 4

Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit
der Preisprüfungstommissioil Karlsruhe festgesetzt

Durlach , den 22. April 1922
Städt . PreiovrükungSamt

Mttch-verioegung .
Infolge weiterer Erhöhung der Erzeuger - und

Betriebs,osten wird der Milchpreis vom 24. dS. Mts .
ab von 6.80 auf 7, *o M . pro Liter erhögt.

Durlach , de» 22. April 1922. 771
Kommunaiverband Turlach -Stadt .

Brnchsa ler An zeige»'

vrlleniiicde

Tages - Ordnung :

Unsere wittschattlicbe Lage «n»
Uorteile im fionzum - berrin .

Referent : HerrBrnll , ^ ^^ ,ruhe.
Direktor beim LebenSbcdür,ms - Verel

Zn dieser Versammlung laden wir unsere Sta ^
Mitglieder , sowie sämtliche « » oraucher

Bruchsal sceimdiichit ein. . &

Konsum -Vereins . Bruchsal «. Umgeg . e.v.
» orstaud und Bnffichtsrat .
Staiber . l )r . Gutmann .

Gewerkschastskartell Bruchsal .
Rud . Haibel .

Asa . Lttrstelle Bruchsal :
]13ii

Bezirksverdaud des badischen Beamtenbun ^
S 0 l d e r e c. —

Mietcrverein « r» chA
BerWWsiwde rü '

-fe
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